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Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
Lvouncmentspreis r Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich
To Pfg ., Vierteljährlich Mk . 2 .25. In der Expedition und in den Ablagen
abgebolt, monatlich 65 Pfg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt

0 Ab 2.10, durch den Briefträger inS HauS gebracht Mk. 2.52 vierteljährlich

Redaktion und Expedition:
Luisenstratze 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste: 8144.
Sprechstunde der Redaktion : 12— ty, 1 Ufo .
Redakrionsschluß: 7,10 Uhr pormittagz.

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schlug drr
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. 1/ß Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgezsben sein.
Geschäftsjtuadea der Expedition: Vormittags 7 bis abends 7,7 Ühr.

Druck und Verlag
'

D vchdruckerei Geck L Co. , Karlsruhe .
Verantwort!, für den pol tischen Teil, Aus der Partei u. Letzte Post : W. Kolb ,

Residenz, KommnnaleS . Neues v Tage, Feuilleton u . Unterh -Beil . : A. W e i 6 m a n n ,
Gewerkschaft!. . Chronik, Genossenschaft!., Soz . Rundschau: H Kad el , alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Ucricilung der Staatslastenund
finanzreform.

Die Sanierung der Finanzlage des deutschen Reiches
ist durch die fortgesetzte Steigerung der Militärausgaben
zur Notwendigkeit geworden. Daß etwas geschehen muß,
darüber ist man sich von den Konservativen bis zu den So¬
zialdemokraten einig . Aber über die Mittel , welche ange-

andt werden sollen , gehen die Meinungen weit ausein -
Zander.

Die Sozialdemokratie hat dabei eine doppelte Aufgabe.
!;

:fiiunal muß sie bei dieser Gelegenheit einen kräftigen
rstoß machen gegen die ungeheuer großen Ausgaben für

rHeer, Marine und Kolonien . Dann aber gilt es vor allem,
lHresche zu legen in das System der indirekten'

Steuern . Bis vor Jahresfrist konnten naive Leute noch
der Meinung sein , daß wir im Kampfe um direkte Steuern
VÄleicht von den Liberalen unterstützt würden ; heute muß
diese Hoffnung vollständig aufgegeben werden. Schreiben
imh sogar linksliberale Blätter , „man könnte doch nicht
« warten, daß die notwendigen 500—600 Millionen ganz
auf direkte Steuern gelegt würden "

. Das klingt fast so,
als ob wir noch gar keine Steuern hätten und es sich ledig-

■S4 darum handeln würde , wie diese 500 Millionen ver¬
teilt werden . Die folgenden Zahlen zeigen aber, daß man
6 bis jetzt verstanden hat , Riesensummen aus den Taschen
M Volkes zu holen und zwar hauptsächlich aus den
Taschen des arbeitenden Volkes . Die Zahlen zeigen
anrb. in welchem Maße diese Einnahmen in den letzten
fahren gesteigert wurden und trotzdem reichen sie
nicht mehr aus .
Einnahmen des Deutschen Reiches aus Zölle» und

indirekten Steuer« betrugen
für 1904 1908 mehr weniger

Älle
^ baksieuer
st goretkensteuer
stutersleuer
kaststeuer
Branntweinsteuer
Echaumweinsteuer
kiersteuer
kpielkartensteuer
wechselst emvelsteuer
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ürachturkunden. Fahrkarten -, Auto¬
mobil - und Tantiemensteuer»fcnere Posten 1 3 2 —

490 667 177
11 11 —

— 14 14
128 141 13
52 67 5

120 117 —
4 5 1

80 55 25
2 2 —

12 16 4
78 81 3

47 47

Millionen Mark 928 1216 291 8
reines Mehr von 288 Millionen Mk . für das Jahr1»V8 gegen 1904 .

Nach den Angaben des amtlichen Statistischen Jahr¬
buches für das Reich entfallen auf die notwendigen Lebens-
und Bedarfsartikel folgende Beträge :
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1000 266 27 35,9
162 75 47 10,2
103 13 15 1 .7
125 14 11 1 .9
83 8 10 1 .1
29 6 22 0,8
61 7 11 0,9

122 77 63 10,4
54 11 21 1,5
76 5 7 0,7
28 5 18 0.7
13 5 88 0,7
35 4 11 0,5
17 4 22 0,5

150 4 2 0,5

50 3 7 0,5

8 1 18 0,2
13 1 9 0,2
— 26 4 3.4

1 0,2
111 8 6 1.1

544 73,5
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Das , was hier in dürren Zahlen zusammengefaßt ist,
zeigt, in welch schamloser Weise die herrschende Klasse bis
jetzt ihre Macht gebraucht hat , um dem beherrschten a r
beitenden Volk die Statslasten aufzubür¬
den . 544 Millionen Zoll auf den notwendigen Lebens
Mitteln. Das sind % der gesamten Zolleinnahme . Auf
den Kopf der Bevölkerung 8,75 Mk., auf eine fünf
köpfige Familie pro Jahr 44 Mk.. Die Arbeiter
familie zahlt aber weit über diesen Durchschnitt, während
die Landwirte , welche nur einen kleinen Teil von Nah¬
rungsmitteln kaufen, bedeutend weniger zahlen. Diese
Zölle und Steuern wirken als Kopfsteuern für diejenigen,
welche die Artikel kaufen müssen . In jedem Arbeiter
Haushalt sitzt der F i s k u s mit zuTische und nimmt seinen
guten Teil davon. Die folgenden Zahlen illustrieren
deutlich die ungerechte Verteilung der indirekten
Steuern und Zölle :

Verteilung der Lasten durch indirekte Steuern und
Zölle.
Gesamteinnahme bcr Bevölkerung

in Millionen Mark
544 8,75

65 1,01
30 0,50
28 0,44

875

Zölle auf notwendige Lebensmittel 544
Tabak und Zucker 65
Jndustrieprodukte 30
Wein , Seide, Austern 28

Indirekte Steu
Steuern auf Tabak, Branntwein, Bier

Salz und Zucker 382 6,1V
Verkehrs- und Stempelsteuern 133 2,18
Zigaretten , Schaumwein , Auto¬

mobil - und Tantiemenftener 21 0,33
Erbschaftssteuer 42 0,67

Man muß sich nur wundern , woher angesichts dieser
Tatsachen unsere Prozentpatrioten noch den Mut nehmen,
mit der Biedermaiersmiene von einer gerechten Verteilung
der Lasten zu sprechen . Diese Tatsachen müssen wir den
nationalen Phrasenhelden und heuchlerischen Zentrümlern
Vorhalten. Wir müssen dem Volke die Augen öffnen, über
diese räuberische Steuerpolitik , welche den
Armen nimmt und den Reichen gibt . Diese
Steuern treffen den härter , welcher seine Nahrung
kaufen muß , als den , welcher Nahrungsmittel zu ver -
kaufen hat . Wer eine zahlreiche Familie hat , zahlt
mehr , als derjenige, welcher eine kleine Familie hat .
Der kleine Bauer zahlt und der Großgrundbesitzer
hat den Nutzen davon.

Es gilt die patriotische Heuchelei der sämt¬
lichen bürgerlichen Parteien , welche in den letzten Jahren
alle Forderungen für Heer, Marine und Kolonien , „opfer¬
freudig " wie sie nun einmal sind , bewilligt haben, und das
arbeitende Volk aber dafür bluten lassen , in das richtige
Licht zu rücken.

Die herrschende Klasse gibt sich aber nicht damit zu-
frieden, daß sie dem arbeitenden Volke die Staatslasten
aufbürdete . Nein , die Herren wollen noch einen Extra¬
gewinn haben. Durch die Zölle wird ihnen die auslän¬
dische Konkurrenz vom Halse gehalten . Tie verhältnis¬
mäßig geringe Summe von rund 30 Millionen Zollein-
nahm von Jndustrieprodukten zeigt, daß der Jnlandsmarkt
von der deutschen Industrie fast vollständig beherrscht wird .
In verschiedenen Industriezweigen , besonders in der Eisen¬
industrie, haben sich die Herren zu Ringen und Syndikaten
zusa :nmengeschlossen ; sie treffen Preisvereinbarungen für
das Inland und da sie bis einer gewissen Preishöhe durch
den Zoll gegen das Ausland geschützt sind , so konnten sie in
den letzten Jahren bedeutende Preiserhöh¬
ungen durchführen .

Durch den Schutzzoll sind die Syndikatsherren
in der Lage, in Deutschland den Preis um den Zoll¬
betrag über den Weltmarktspreis zu erhöhen . So
mußten wir in Deutschland in den letzten Jahren für den
Doppelzentner Eisenbahnschienen 4 Tlatt mehr bezahlen
als für die gleichen Schienen das Ausland bezahlt.
Sowohl Roheisen als auch Halbfabrikate verkaufen die
deutschen Syndikate im Ausland billiger , als im
Inland . Riesige Summen zahlt auf diesem Weg das
deutsche Volk an diese Syndikatsherren , welche dann recht
fette Dividenden verteilen . Die deutschen Staatsverwal¬
tungen zahlen allein sicherlich mehr Preisaufschlag , als die
Zolleinnahmen ausmachen.

Für diese Herren rentiert sich der Patriotismus , es
rentiert sich auch, dem Rcichslügenverband einige Tausend

hinzuwerfen, damit dieser „nationale " Wahlen macht . Don
diesen Dingen sprechen aber unsere Bauernfreunde nicht,
in den Versammlungen . Da spricht man nur von dem ,
wovon die Zuhörer Nutzen haben . Hier vom Getreide,
dort vom Wein oder Holzzoll, wie es gerade trifft . Wür¬
den unsere Gegner der Wahrheit gemäß über die g e s a m -
t e n Zölle und ihre Wirkung sprechen , dann würden die
Kleinbauern und Handwerker einsehen, wer den Nutzen
davon hat . Dem Handwerk hat man goldene Berge von
den Schutzzöllen versprochen . Der Erfolg ist : Bereiche¬
rung der Reichen und Förderung der Trusts und Syndi¬
kate , welche dann ihre Arbeiter ausbeuten und unterdrücken
und ihren Abnehmern die Preise diktieren . So wie in
der Industrie so haben auch in der Landwirtschaft nur die
Großen den Nutzen von den Zöllen . Den Kleinen wird
auf der einen Seite mehr genommen, als man ihnen auf
der andern Seite gibt. Welche Summen der Großgrund¬
besitz aus den Taschen des Volkes holt , zeigt folgende Be¬
rechnung . In Deutschland wird von dem notwendigen Ge¬
treide % im Inland gepflanzt . Nimmt man an , daß die
Hälfte davon die Landwirtschaft verbraucht und daß der
Preis für die andere Hälfte durch den Zoll sich auch nur
um den halben Zollbetrag steigert , so erhalten wir die
Summe von 245 Millionen . Wir müssen bei allen Lebens-
mittelzöllen' außer dem Zollbetrag auch noch die Verteue¬
rung der inländischen Produkte in Rechnung stellen .

Nimmt man an , daß die landwirtschaftlichen Produkts
auch nur um den halben Zollbetrag verteuert werden, so
ergibt sich eine Verteuerung bei

Getreide um
Fleisch „
Schmalz „
Butter „
Käse „

Durch die Finanzzölle wird verteuert :
Petroleum um . . . » 63 Prozent,
Kaffee .. . . . . 47
Reis „ . . . » 22 ,
Kakao . 11
Gewürze „ . . . . 38

Selbst in den katholischen Arbeitervereinen , welche ganz
unter der Führung von Zentrumsgeistlichen stehen , däm¬
mert es nachgerade. Auf ihrem Verbandstage haben sie
eine Resolution angenommen , worin sie sich gegen eine
weitere Belastung der Arbeiter wenden. Allerdings wer¬
den solche Resolutionen nichts nützen , solange diese Arbei¬
ter bei den Wahlen für das Zentruni stimmen. Für uns
bietet sich aber jetzt Gelegenheit , die Arbeiterfreundlichkeif
des Zentrums in das richtige Licht zu setzen .

(Ein Schlutzartikel folgt.)

Deutsch ; Poimt.
Kriegervcreine und Politik .

Zu diesem Thema liefert das „Berliner Tagebl .
" einen

recht vielsagenden Beitrag :
»Der Prenzlauer Landgerichispräsidentvereinigt in seiner

.Person den Vorsitz im konservativen Wahlverein und den im
Kreisverband der Kriegervcreine. Der Vorsitzende deS konser¬
vativen Wahlvereins richtete nun an die Kriegervereine des
Kreises und an deren Verband die Aufforderung , Listen
bei den Kriegervcreinen zirkulieren zu laffcn, in die sich die
Kameraden als Mitglieder des konservativen Wahlvereins
einzeichnen sollten .

"

Das ist eine neue Bestätigung der Behauptung , daß
die Kriegervereine in der Tat weiter nichts sind als reaktio¬
näre Wahlorganisationen . Deshalb darf kein denkender
Arbeiter fernerhin einem Kriegerverein angehören.

Tie Edelsten oer Nation
machen die größten Anstrengungen , um bei der bevor¬
stehenden Reichsfinanzreform möglichst ungeschoren davon¬
zukommen . Zur Wahrung ihrer „heiligsten Güter " haben
diese Herrschaften im preußischen Herrenhaus einen An¬
trag p e g eit die geplante Reichserbschaftssteuer einge¬
bracht . Unterschrieben ist der Antrag von folgenden Herren :

Graf v. Mirbach, ReichstagSprüsident Graf zu Stolberg-
Wernigerode , Fürst zu Salm - Horstmar , Graf von Tiele-
Winckler, Graf Jork von Wartenburg, Frhr. v. Landsberg .
Frhr . v. Bodelschwingh , Graf Praschma , Graf von Roon , sechs
Grafen v. d . Schulenburg, Herr v. Buch, v. Zitzewitz und
v. Blanckenburg usw .

Vom Zahlen sind die Zitzewitze und Jtzenvlitze niemals
Freunde gewesen und ihre Epigonen sind es noch weit
weniger.

1 Vi

,

Tt
V-

m
r-



Sekte 2 . Samstag , den 24. Oktober 1908 . Seite ' SeiMcdaillon -Iegcn .
Tie Unteroffiziere und Mannschaften der Ehrenkom¬pagnie des 1 . Garder-eginrents zu Fuß , die aus Anlaß der

Verheiratung eines Sohnes Wilhelms II . aufgestelltwaren , erhielten Auszeichnungen . Die Unteroffi -
ziere bekamen die Medaille des Roten Adlerordens , dieSoldaten die Medaille des Kronenordens . Wie daraus er¬
sichtlich , kann man unter Umständen sehr leicht in den Besitzeines glänzenden Abzeichens zum Schinucke der Helden¬brust gelangen.

Einen „Schwabenstreich"
in des Wortes verwegenster Bedeutung hat sich das Stadt -
schultheitzenamt Ravensburg geleistet. Vor einigerZeit wurde daselbst ein Handelsschüler wegen nächtlichen
Singens auf der Straße mit einer Geldstrafe von 10 Mk.eventl. 5 Tage Haft ( !) bedacht . Ter Bestrafte verzogjedoch bald hieraus nach Belforj , ohne die Strafe bezahlt
zu haben. Das Stadtschultheißenamt , welches die Strafe
verhängt hatte , wendete sich unter Uebersendung der Aktenmit einem Ersuchschreiben um Erledigung — „An die
Kaiserliche Polizeidirektion B e l f o r t" I Schreiben
sowie Briefumschlag trugen diese Aufschrift.

Daß das Stadtschultheißenamt Ravensburg die Stadt
Delfort als zum deutschen Reiche gehörig glaubte , dürfteLei der bedeutungsvollen Rolle, welche dieser Name in der
Geschichte des 70er Krieges spielt, wohl weniger anzuneh¬men sein , vielmehr scheint die Verwaltungsbehörde derStadt Ravensburg Frankreich immer noch als Kaiserreich
zu wähnen. Auch war ihr anscheinend die Tatsache, daß
sich kein Staat der Welt zum Vollzüge derartiger im
Auslande verhängter Polizeistrafen herbeilätzt. fremd .Gewiß ist der Streich drollig und er soll auch den Be¬amten der „Kaiserlichen Polizeidirektion Bclfort " einigeaußergewöhnlich heitere Augenblicke bereitet haben. Er
trägt aber von anderm Gesichtspunkte aus betrachtet auchwieder einen recht betrübenden Charakter . Man wirdes kaum verübeln wollen, wenn sich angesichts einer sol¬
chen Unwissenheit hinsichtlich der Befähigung dieser Be¬
hörde zur sinngemäßen Ausführung der strafgesetzlichenBestimmungen gewisse Zweifel erheben.

Der Gothaische Landtag wurde am Donnerstag eröffnet .Der Minister kündigte an . daß der Landtag eine Landgemeinde ,
ordnung und ein Abgabengesetz für die Gemeinden zu erledigenhabe, — Die Wahlen der Abgeordneten Bock und Bürger ,
meister Rätter » Ohrdruf wurden wegen Unregelmäßigkeitenbeanstandet .

Für acht Pfennige sechs Monate Gefängnis ! Tin Arbeiter
hatte in Köln aus einer Selterwafferbude acht Pfennige in-bar und ein Fläschchen Limonade gestohlen . Die Kölner Straf ,kammer verurteilte den Mann deswegen zu sechs Monaten Ge¬
fängnis ! — Wir nehmen ohne weiteres an , daß di« Richter sich
ganz genau an die Buchstaben des Strafgesetzbuches gehaltenhaben . Man erkennt ober an dieser grausamen Strafe , die in
gar keinem Verhältnis zu der Tat steht, wie notwendig eine
Reform unseres Strafrechts ist , wie nützlich e» aber auch wäre ,daß die Richter nicht nur nach den Gesetzesbuchstaben urteilen ,sondern daß in unserer Rechtsprechung ein frischer sozialpoliti .
scher Geist hineinzäge .

Ku$Un I.
Schweiz .

Die Nationalrats - und Ständewahlen finden heute undmorgen statt . Die sozialdemokratische Partei hat eineintensive Agitation für die Wahlen entfaltet : gilt es doch,die Scharte von den letzten Wahlen her auszuwetzen. Soweit sich übersehen läßt , sind insgesamt 36 sozialdemokr.Kandidaturen für den Nationalrat aufgestellt worden, dar¬unter nur zwei Toppelkandidaturen : an den Wahlen fürden Ständerat beteiligt sich die sozialdemokratische Parteinicht . Am heftigsten wird sich der Wahlkampf in Zürichabspielen, namentlich im ersten Wahlkreise, wo die sozial¬demokratische Partei eine vollständige Liste mit neun Kan¬

didaten aufstellt und zuversichtlich mit ihr zu siegen hofft.
Auch in Basel wird cs zu einem scharfen Wahlkampfe
konimen ; die sozialdemokratische Partei hat hier eine ge¬
brochene Liste mit zwei Kandidaten , die Genossen A.B r ü st l e i n , welcher seit sechs Jahren schon Basel im
Nationalrat vertritt und Genosse Johann Frey , Re¬
dakteur vom Baseler „Vorwärts "

, der schon bei der letzten
Wahl über -1000 Stimmen auf sich vereinigte und diesmal
sichere Aussicht hat . gewählt zu werden, da sich der bürger¬
liche Kompromiß zerschlagen hat . Die sozialdemokratischeParrci wird für ihre Kandidaten auch noch von der zwar
noch recht kleinen demokratischen Partei unterstützt, die
anderseits für ihren Kandidaten zum Ständerat sozial¬
demokratische Unterstützung erhofft . Nach ziemlich über¬
einstimmender Schätzung hofft man , daß die schweizerische
Sozialdemokratie diesmal mit 15 Mandaten in den Natio¬nalrat einzieht, vorausgesetzt, daß sich die Berechnung der
Züricher Genossen bewahrheitet .

Japan .
Die japanischen Arbeiter haben infolge der Krisis unter

starken Lohnherabsctzungen zu leiden, gegen die sie sich mit
Streiks zur Wehre setzen . Zwar ist der Turchschnittslohn
von 1895 bis 1906 ungefähr um das doppelte gestiegen ;allein er war eben vorher viel zu gering und mittlerweile
sind auch die Lebensmittel im Preise rapid gestiegen . Der
Kapitalismus hat sich kolossal entwickelt . Eine Uebersichtüber die Entwicklung der Löhne in Tokio für gelernte Ar-
beiter ergibt folgendes Bild : Es wurden nach den offi¬
ziellen Erhebungen der Regierung im
zahlt (1 Jen — 2 Mark ) :

1906
Den

Zimmerleute . 0,95
Maurer . 0,92
T -achzi -egelarbeiter (Decker ) . 0,88
Setzer und Drucker . . . . 0,88
Sckneider . 0,80
Tisckler . 0 .80

Das sind noch sehr niedrige Löhne.
Lebensunterhalt der japanischen Arbeiter billiger sein mag,als der der deutschen Arbeiter , so ist doch anderseits kaum
zu begreifen, daß man auch in Japan mit 2 Mark Taglohnein einigermaßen menschenwürdiges Leben nicht führenkann.

Monat März be-

1907 1908
Den Den
1,00 1.10
0,97 0,97
0,85 0,80
0,75 0 .65
1,00 1,25
0 .90 1,10
Wenn auch der

Badisch ? Polint
Zum Vollzug be# Beamteugesetzes .

Eine landesherrliche Verordnung regelt die Materiebetr . Beihilfen an zuruhegefetzte Beamte , an Witwen von
etatmäßigen Beamten und Hinterbliebene Kinder . Voraus -
setzung für die Verwilligung von Beihilfen ist Notdür ^tig -
keit, ferner daß die betr . Person einer solchen Zuwenbuggwürdig ist und daß unterhaltspflichtige Verwandte ,die in der Lage sind , ihrer Verpflichtung in ausreichender
Weise nachzukommen , nicht vorhanden sind . Die Höheder Beihilfen richtet sich nach den Umständen im Einzelfall .In der Regel soll jedoch innerhalb eines Kalenderjahresund für die einzelne Person und zwar an Ruhegehalts -
empfänger und Hinterbliebene aus der Klasse der oberenBeamten nicht mehr als 350 Mark , der mittleren Beamten
nicht mehr als 300 Mark und der unteren Beamten nichtmehr als 250 Mark verwilligt werden. Nur in besonders
dringlichen Ausnahme fällen dürfen diese Sätze überschrit¬ten werden.

DaS fehlte gerade noch.
Der „Badische Beobachter" schreibt neuerdings :

Zum TerreriSmu » in der Hanvtwerkftätte .
Tiner der vom „Bolkfsfreund " ohne jeden Grund als ver¬

meintlicher Gewährsmann des „Bad . Beobachter»" Ang «.
griifenen schreibt unS, er habe keine Lust, sich auf den Ton
einzulassen , der zuletzt im .LlolkSfreund " angeschlagen wurde ;die ganze Mache sei so niederträchtig , daß man sich nur

besudeln könnte, wollte man darauf näher eingehe^Hauptsache ist , daß es zu einer gründlichen Uirter
kommt urrd hoffentlich auch zu einer R« inigung .'von anderer , unbeteiligter Seite aus Avbeitcrkreisen

wir Aeußerungen ehrlicher Entrüstung über di«
Weise , wie man von sozialistischer Seite die Sache a]schlachten sucht . Dre Herren Genossen handeln eben
großen Teil nach dem Grundsatz : dem Gegner gegenü
steht die Pflicht der Wahrhaftigkeit für uns nicht.

Ja . ja ! Wenn man den schwarzen Brüdern aufPelz rückt und ihre verlogenen Schwafeleien zu wider!in der Lage ist, dann ist man ein Grobian und
„niederträchtig "

. O diese scheinheiligen ZentrumSchrrWenn sie sich so entrüsten , dann sitzen sie gewöhnlichDas fehlte gerade noch , daß die Kolporteure der Schwi
geschichte die Rolle der gekränkten Unschuld spielen.
Die Beschäftigung einheimischer Arbeiter an Spbauten betreffend.

Offene Anfrage .
Ist eS der Großhcrzoglichen Badischen Regierungkannt, daß an den Babnbauten in Karlsruhe und Du,trotz zunehmender Arbeitslosigkeit bei den Bauorbeiimmer noch eine erhebliche Anzahl von Ausländern

schästigt wird ? und was gedenkt dieselbe zu tun . umdurch die Arbeitslosigkeit hervorgerusene Notlage ^Steuerzahler und Staatsbürger zu lindern ?
Die Bezirksleitung der organisierten Maurer und

Bauhilfsarbeiter .
I . A. : August Philipp , Durlacherstraße 31.

„ZentrumSerziehung . "
Wenn man so boshaft und gewissenlos sein wollte , ^es viele Zentrumsorgane den andern Parteien gegenüd«sind , hätte man fast täglich Gelegenheit , über die „gutqFrüchte" der klerikalen Erziehung Beispiele zu »«*öffentlichen und entsprechende Glossen dazu zu machenBis zu welchem Grade sinnloser Roheit und blinden Hosjgsich gewisse Zentrumsorgane hinreißen lasisn können , däshliefert die folgende Einsendung im ultramontanen

berger Volksblatt " vom 9. Oktober d . I . einen Beweis :
„Beim Betreten des Fried ho feS fielen einem log

gleich jene Gräber auf, unter denen zumeist solche ..Herrn '
liegen, die offenbar vom .Heile im Kreuze" nichts orig,wollten, di« aber beim „gemeinen Volke " auch im Tode nitzliegen wollten."

Die Gräber , welche hier in Betracht kommen können «twelche auf dem vom Gemeinderat angewiesenen Platz fiH
bergen die Ueberreste folgender Toten :

«(Folgen L8 Namen von Männern und Frauen .)
Gegen diese Infamie haben Hinterbliebene der hier .nannten Verstorbenen folgende öffentliche Erklärung »lassen :

„Wir weisen den obigen Erguß deS „Heub. Volksbl ." aiieine gemeine , verleumderische und gewisse » ,lose Verdächtigung deS Andenkens unserer teuren , liest»
Verstorbenen mit dem Ausdruck der tief st en Veracht » , >zurück,

"

Es gehört in der Tat eine bodenlos rohe und gemeiivGesinnung dazu, in solcher Weise wehrlose Tote im Grateschänden zu wollen und dies nur zu dem Zwecke , die Leb e n d e n politisch verdächtigen zu können .
Noch et» Militärprozeh .

Wegen Beleidigung durch die Presse hatte sich vor deqSchwurgericht Konstanz der frühere Redakteur der chr-maligen „Konst. Abendztg.
" Georg Richard Blum au!Kalmar i. E . zu verantworten . Im April des vorig«Jahres starb im Konstanzer Lazarett der Einjährig -Frei¬willige Ivo W e h r l e unter eigentümlichen UmstandstIn der „Konst . Abendztg.

" erschienen , dann etwa v«Wochen später verschiedene Artikel , in denen den Militärsärzten , ausgenommen Oberstabsarzt Winter , vorgeworst»
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Einzig autorisierte Uebersetzung von Adolf Heß.
- (Nachdruck »erb.)

(Fortsetzung .)
„Lesen viele Leute ? " fragte Nikolai .
„Alle , die können . . . sogar einige Reiche . . . Die be.

kommen die Schriften natürlich nicht von unS . . . denn dann
würde man uns schnell abfassen ' Sie begreifen wohi , daß das
Schlingen für sie sind . . ."

Nikolai blickte ihn an und fragte :
»Warum — Schlingen ? "

„Was denn sonst ? " rief Ignaz erstaunt . „ Nehmen doch die
Bauern selbst allen Herren daß Land weg , reinigen eS tfitt
ihrem Blut . . . Das heißt , sie werden eS auch selbst teilen ,und zwar so, daß eS weder Herren noch Arbeiter mehr gibt . . .
natürlich ! Weshalb soll man denn überhaupt streiten , wenn
nicht deswegen !"

Er schien geradezu beleidigt und blickte Nikolai mißtrauischund fragend an . Der aber lächelte schweigend.
„Wenn heute bei allen Bauern die Schlägerei loSgeht und

sie siegen , morgen aber schon wieder der eine reich und der
andere arm ist — dann danke ich ergebenst ! Soll denn das
Hauen immer wieder beginnen ? . . . Wir wisien wohl : der
Reichtum ist wie Streusand , er liegt nie ruhig , sondern fliegt
wieder nach allen Serien und reißt dar Land wieder an sich . . .Nein , wozu dient das alles !"

„Sei nur nickt böse !" sagte die Mutter scherzend.
Nikolai rief nachdenklich:
„Wenn wir nur icknell die Flugschriften mit der Nachricht

von Nybins Verhaftung hinschicken könnten !"
Ignaz spitzte die Ohren .
„Ich spreche ihn heute !" sagte die Mutter .
„Ist denn schon eine fertig ? " fragte Ignaz .
„ Ja ."

„ Gebt her, ich bringe sie hin !" scklug der Bursche mit
blitzenden Augen vor, indem er sich die Hände rieb. „ Ich kenne
mich aus und ein , gebt her ! "

Die Mutter lachte leise , ohne ihn anzusehen .

„Aber du bist doch müde und ängstlich und hast gesagt ,du würdest nie wieder hrngehen . . ."
Ignaz glättete mit seiner breiten Hand sein Lockenhaar

und sagte ruhig :
„Ich ruhe schon aus . . . Angst habe ich natürlich ! . . .Die hauen einen bis aufS Blut , sagt Ihr ja selbst . . . Wer

hat denn Lust, zum Krüppel geschlagen zu werden ? O, ichkomme nacktS schon hin ! Laßt mich nur . . . Heute Abend
wache ich mich auf den Weg . . ."

Er schwieg einen Augenblick und überlegte mit gerunzelterStirn .
„ Ich gehe bis zum Walde und verstecke mich dort, dann

gebe ich unseren Leuten Nachricht. Kommt her und nehmt daS.
sage ich ! DaS ist besser . . . Wenn man es selbst hinbringt und
dabei reinfällt — so ist eS schade um die Blätter . . . Hier mußman vorsichtig handeln , sie haben nicht gerade viel von solchenBlättern . . ."

„Aber wie ist eS denn mit deiner Angst ? " meinte die
Mutter wieder lächelnd. Die Aufrichtigkeit dieser lockigen,
stämmigen Burschen, die auS jedem seiner Worte und seinemrunden , energischen Gesicht sprach , machte ihr Vergnügen .

„Die Angst ist eine Sache und die Arbeit wieder eine
andere !" erwiderte er. „WaS lacht Ihr über mich? Seid Ihrdenn anders ? Habt Ihr denn keine Furcht ? Wenn es nötig
ist , muß nian selbst durchs Feuer gehen . . . DaS ist nuneinmal so .

"

„Ach du . . . Kindl " rief die Mutter unwillkürlich .Er lächelte verwirrt .
„Nun bin ich sogar ein Kindl "
Nikolai , der die ganze Zeit mit seinen gutmütig blin¬

zelnden Augen den Burschen betrachtet hatte , begann jetzt:
„Sie geben dahin nicht !"
„Aber was soll ich denn ? Wohin soll ich denn ? " fragteIgnaz unruhig .
„Statt Ihrer geht ein anderer und Sie erzählen ihm auS.

führlich, was er tun muß und wie . Jst 'S so gut ? "
„Meinetwegen !" sagte Ignaz nicht sofort und miß .

vergnügt .
„Ihnen verschaffen wir einen guten Paß und einen Postenals Waldhüter .. ."
Der Bursche warf schnell den Kopf hoch und fragte un-

ruhig :

„ Wenn aber die Bauern Holz holen wollen , oder ShnliM
. . . WaS soll ich da machen ? Sie binden ? Dar steht mir stß
nicht . . ."

Die Mutter lachte und Nikolai ebenfalls , dar machte de»
Burschen verwirrt und wieder traurig .

„Machen Sie sich keine Sorge ! " tröstete Nikolai ihn. M
brauchen die Bauern nicht zu binden . . . Glauben E»mir ! . .

„Nun . dann ist e» etwa » andere » !" sagte Ignaz beruhigtund läckelte Nikolai vertraulich und fröhlich zu. „Ich bitte
auch wohl Lust in die Fabrik , da sollen ganz vernünftige Leute
sein . . ."

In seiner breiten Brust brannte die ganze Zeit über ei»
ungleichmäßiges Feuer , das feiner eigenen Kraft noch nicht
vertraute . ES blitzte hell in seinen Augen , spiegelte sich wieda¬
erlosch plötzlich und bedeckte sie mit dem Rauch unverständlicherUnruhe und Zerfahrenheit .

Die Mutter erhob sich, blickte nachdenklich zum Fenster
hinaus und meinte :

„ Ach, dieses Leben . . . fünfmal am Tage lacht man,mal weint man . . . Schön ! Nun . bist du fertig , JgEGeh schlafen . . ."
„Aber ich mag nicht . . ."
„Geh . geh . .
„Seid Ihr aber strenge ! Also , ich gehe . . . Danke für ^

Bewirtung . . . für die Freundlichkeit . . ."Als er sich in daS Bett der Mutter legte , murmelte er, do»
Kopf krauend:

„Jetzt wird alles bei ihnen nach Teer riechen . . . S
alles gar keinen Z" eck . . . ist das eine Verzärtelung . . ■ 5 *
will gar nicht schlafen . . . Aber nette Leute . . . sogarfremdartig . . . als wenn man hunderttausend Werst von sei»^
Dorfe fort ist . . . Wie er da eingriff , als von der „Mitte " du
Rede war . . . In der Mitte . . . stehen die Leute , die d«
Prügelmeistern die Hand küssen und ihren Opfern daS Dl«
auSsaugen . . . die Teufel . . .

"
Und dann schlief er plötzlich laut schnarchend, mit HE

geschobenen Brauen und halb offenem Munde ein . . -
(Fortsetzung folgt.)
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Sette 3 _ _
.S^ süriacnofjne ärztliche Hilfe liegen lassen . Wegen der

fühlte sich der Regimentsarzt Dr . Winter beleidigt
d die Militärbehörde stellte Strafantrag . Der Verfasser

Artikel hatte sich aus freien Stücken selbst genannt .
^ ist aber inzwischen gestorben . In der Mündigen Ver -
!7r,dsuna . zu der 20 Zeugen und ein Sachverständiger ge-
?°

vn Waren , wurde zwar festgestellt , daß manches nicht
ordnungsmäßig hergegangen war , daß aber die schwe-

-« Beschuldigungen nicht erwiesen seien . Der Staats¬
halt beantragte die Verurteilung , während die Ver¬
eidigung auf Grund des 8 193 Freisprechung beantragte ,
^ i hebt dabei besonders heAior , daß die Presse erst dann
in Anspruch genommen worden sei , als eine Beschwerde des
« aters des Verstorbenen an den Oberstabsarzt unbeant¬
wortet geblieben sei. Tie Geschworenen verneinten
Lj . einstündiger Beratung die Schuldfrage , worauf
Freisprechung erfolgte . Die nicht unbeträchtlichen
Kosten fallen der Staatskasse zur Last.
’

Hoffentlich läßt sich die Militärbehörde die in Konstanz
»nd Karlsruhe erlittenen Schlappen zur Warnung dienen
und ist in Zukunft mehr darauf bedacht , die s ch u l d i g e n
Militarpersonen anstatt die unschuldigen Redak¬
teure zur Rechenschaft zu ziehen .

„AuS der katholischen Welt "

betitelt sich die an der Spitze des 2 . Blattes stehende Rubrik
w ultramontanen „Freiburger Tagespo st" . Es
wird da in der Nr . 243 vom 22 . Oktober berichtet , daß
Mrroerweser Karle in Offenburg zum Kurat an der
Treifaltigkeitskirche ernannt und Domkapitular Pagler in
Bamberg gestorben ist. Ferner wird über das 40jährige
Priesterjubiläum des Prälaten Nocke in Paderborn be¬
richtet. Im Anschluß daran befindet sich eine Mitteilung
aus A l l e n st e i n folgenden Inhalts

Der 15jährige Besitzerssohn Zacheya wurde von der Straf¬
kammer wegen Brudermordes zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt. Gelegentlich eines Schulfestes hatte er einem zwei
Jahre älteren Bruder nach einem Streit mit einem eisernen
Drahtstift einen so heftigen Stich gegen die Stirn versetzt ,
daß dessen Tod sofort eintrat .
Der junge Freiburger Waldmichel scheint sich auf dem

Wege der Besserung zu befinden . Bis in die neueste Zeit
gehörte dieses Blättchen zu jener Sorte Zentrumshetzblät -
ter, die sich nicht scheuten , die Sozialdemokratie auch für
Roheitsdelikte verantwortlich zu machen . Der Umstand ,
daß die „ Freiburger Tagespost " die Mitteilung über die
Verurteilung wegen eines B r u d er m o rd e s unter der
Rubrik „Ausderkatholischen Welt " seinen Lesern
berichtet, läßt darauf schließen , daß Waldmichel junior sich
davon überzeugt hat , daß Roheitsdelikte auch in der „katho¬
lischen Welt " passieren . Offenbar hat das Freiburger
Baldmichelein mittlerweile Studien auf dem Gebiete der
Äiminalstatistik gemacht , aus der man schon lange weiß ,
daß es in der „katholischen W e l t " hinsichtlich der
Verbrechen nicht nur nicht besser, sondern vielfach erheblich
schlechter bestellt ist als in der übrigen , zumal in der
„sozialdemokratischen Welt " .

Samstag » den 24. Oktober 1908. Seite 3.

Saarablscbe veamienberleebung vor
Gericht.

Saarbrücken , den 22 . Olt .
8. Verhandlungstag . (Vormittagssitzung .)

Bei Eröffnung der heutigen Verhandlung teilt Landgerichts»
duektor Dr . Köhler mit , daß dem Gericht Bedenken auf -
geiaucht seien , daß die 26 Angeklagten, deren Anklage mit der¬
jenigen der angeklagten Frau Fahrfteiger Rieß verbunden ist,

in Abwesenheit der Frau vernommen worden sind . Es wird
deshalb vom Gericht beschlossen, die Anklageschrift nochmals zu
verlesen und diejenigen Angeklagten, die vor Erscheinen der Frau
Rieß vernommen sind , nochmals kurz zu vernehmen, damit die
Rieß sich dazu äußern kann.

Sodann wird in die Vernehmung der Zeugen eingetrcten ,deren Zahl auf über 160 angewachsen.
Zeuge Landrichter Erz sogt über die Vernehmung des

Fahrstcigers Heck , daß dieser anfangs geleugnet , aber , als
er ihm vorhielt, daß mehrere Bergleute beschworen hätten , Geld
an ihn abgeliefert zu haben, erst verlegen wurde , dann ein
offenes Geständnis abgelegt habe. Von Gelder für den
Bcrgmannsfreund , für gemeinschaftliches Esten habe er damals
kein Wort gesagt. Ter Landrichter hatte ni ch t den ge
ring st « n Zweifel , daß Heck Bestechungsgelder ange
nommen habe . Aus der Verlesung des Protokolls geht hervor,
daß Heck zugcsteht, er habe von den Bergleuten mehrfach Geld
erhalten , teils habe er cs persönlich empfangen, teils sei es ihm
auf den Amtstisch niedergelegt worden . Wie hoch die Beträge
waren und wie lange er solche Geldgeschenke angenommen habe,
weiß er nicht . Der Angeklagte Fahrsteiger Heck gibt in der
Hauptverhandlung an , bei der Untersuchung so erregt gewesen
zu sein , daß er ein Geständnis abgelegt habe , ohne zu wissen ,
worum cs sich gehandelt habe. Zeuge Landrichter Erz bekundet
positiv , daß Heck sehr gut gewußt habe, daß es sich nur
um Bestechungsgelder handeln konnte.

Die Verlesung des Protokolls des angeklagten Bergmanns
Bohne nberger ergibt ebenfalls ein offenes Geständ .
n i s . Er hat heim Untersuchungsrichter unter Eid und Unter,
schrift zugestanden, 3—4 Jahre in seiner Kameradschaft von jedem
Bergmann 3—5 Mk . gesammelt zu haben , die er am Lohntag an
die Frau Fahrsteiger Rieß abgeliefert habe. Die Monatsbeträge
betrugen 27—30 Mk . Später wurde er in eine andere
Kameradschaft verlegt , wo ebenfalls monatlich 3 Mark für
Spengler und Kehler gesammelt wurden .

Ein geradezu gravierendes Geständnis
enthält das Protokoll des Angeklagten Bierbrauer . Er
ist danach vor 3—4 Jahren in die Kameradschaft Peter Kuhn
gekommen , der ihm sagte, er zahle jeden Monat 3 Mark für den
Steiger Keßler , 3 Mark für den Fahrsteiger H e ck , 3 Mark
für Obersteiger Spengler . Darauf habe er gesagt : 3 Mark
ließe er sich schon gefallen, aber 9 Mark pro Monat sei ihm doch
zu viel. Kuhn habe auch in der Kameradschaft gesammelt und
hätten anfangs alle Kameraden 3 Mark beigesteuert. Dieses
Geld habe Kuhn an Heck abgeliefert ; auch er selbst habe mehrfach
dieses Geld an Heck in der Grube abgegeben und habe Heck
dasselbe auch dankend angenommen . Das Geld sei ge¬
sammelt und abgeliefcrt worden , um die Steiger bester zu
stimmen, und habe Fahrsteiger Heck mehrfach ein Aug zuge -
drückt.

Angeklagter Bergmann Krämer hat zu Protokoll depo»
niert , vor 3—4 Jahren auf Reden in Arbeit getreten zu sein , wo
er sofort vom Partieältesten Kuhn aufgefordert wurde,
für den Obersteiger Spengler monatlich 3 Mark abzu -
liefern . Das Geld sei auch tatsächlich Jahre hindurch ge¬
sammelt , teils von Kuhn , teils von ihm an Frau Obersteiger
Spengler abgegeben. Er habe sich an der Sammlung deshalb
beteiligt , weil es Mode war , für die Beamten zu sammeln.

Angeklagter Wirt I ä ck e r hat zu Protokoll gegeben , daß vor
10 Jahren ungefähr der Obersteiger Spengler ihn auf sein
Bureau habe kommen lasten und ihn aufgefordert habe,
das Geld, was die Bergleute Hahn und Peter Spaniol
sammelten , an ihn , Spengler , abzuliefern . Hahn und
Spaniol hätten in ihren Kameradschaften von jedem Mann an
jedem Lohntag 3 Mark gesammelt , hätten diese Beträge an ihn
( Jäcker) abgegeben und habe er dann das Geld in die Wohnung
des Spengler getragen und an Spengler selbst abgegeben.

Diesem seien die Beträge mehrfach zu niedrig er -
schienen und habe er verlangt , Jäcker solle dieLeute anfeuern ,
daß sie mehr steuerten. Ihm sei die Ablieferung schließlich zu
dumm geworden und habe er den Bergleuten erklärt , sie sollten
sich einen andern Zwischenträger suchen . Er selbst habe kein
Geld gesteuert. Auch der angeklagte Bergmann Mertenbier
hat zu Protokoll ein umfangreiches Geständnis abge.
legt.

Zeuge Konrad Schreiner bekundet, daß Obersteiger
Spengler ihn unter vier Augen aufgefordert habe, ihn ( Speng¬
ler ) doch zu unterstützen , da er eine sehr zahlreiche Fa¬
milie habe . Er habe diese Aufforderung so aufgefaßt , als solle
er für den Obersteiger Geld sammeln , weil allgemein davon
gesprochen wurde, daß Spengler sich bestechen laste.

Zeuge Bergmann Keßler antwortet auf alle Fragen
papageienmäßig : „Darauf verweigere ich meine Aussage, weil
ich mich sonst strafbar mache." Der erste Staatsanwalt lehnt
weitere Fragen an den Zeugen ab , da er sich förmlich
krümme unter dem Gewissenszwang .

Zeuge Schorr VI versucht eine ausweichende Aussage zu
machen , worauf ihm seine eidliche Aussage vor dem Unter¬
suchungsrichter vorgelesen wird , wonach Bohnenberger ihm gesagt
habe , daß das Geld für die Beamten fei, was er heute auch
z u g e st e h t.

Zeuge Bergmann Schmidt ist auf Grube Reden als An-
schläger tätig gewesen , aber seit 1 . Juni krankheitshalber ab¬
gelegt. Ihm habe der Angeklagte Fuchs gesagt, er müffe
6 Mark für Zechschulden zahlen , die er gar nicht mitgemach !
habe, und als er sich zu zahlen weigerte , habe Fuchs ihm gesagt,
daß Steiger Keßler und seine Frau gezecht und
die Kameraden diese Schulden zahlen mühten .
Der Pferdeaufseher M c i s e r habe ihm gesagt, er sollte jeden
Monat 3 Mark für den Steiger Keßler geben, dann bekomme
er auch gute Arbeit . Zeuge Meiser weiß sich dessen nicht
mehr zu entsinnen, bestreitet jedoch nicht, jene Aeutzerung getan
zu haben. Weiter hat der Zeuge Schmidt gehört , daß Gelder
für Beamte gesammelt , unter dem Wettertuch versteckt,
von andern Bergleuten genommen und verzehrt worden seien .

Zeuge Bergmann Kiefer bekundet, daß auf Grube
Jtzenblitz dem Bergmann Fuchs Schichten voll angeschrieben
wurden , die er nur halb , oft nicht halb verfahren hatte.
Zeugen Bergleute Gebr . B i n t e r verweigern ihre .Aussagen,
oder geben an , nichts zu wissen .

In der Vormittagssitzung versagen die Zeugen de»
Staatsanwaltschaft vollständig , dabei kommt es
zu scharfen Gegensätzen in den Aussagen und werfen die Zeugen
sich gegenseitig des Falschschwörens vor. Wohl haben die Zeugen
gerüchtweise gehört, daß Bestechungsgelder gesammelt wurden,
aber Positives will keiner wissen . Es folgt darauf Vertagung
bis 4 Uhr.

Nach Mittagssitzung .
Es wird in der Zeugenvernehmung fortgefahren und als

erster der Fahrsteiger Kern vernommen , der sehr belastend
gegen Steiger Thoma und Steiger Keßler aussagt . Der
Angeklagte Fuchs habe sich

'
mehrfach bei ihm darüber beklagt,

daß er für Steiger Thoma Geld sammeln müsse , dann würde er
anders behandelt, als die andern . Nach einem Jahr habe Fuchs
ihm wieder gesagt, , daß der „Exekutor" gestern wieder Geld
eingetrieben und beim Wirt Jäcker für Obersteiger Speng¬
ler und den „weißen Keßler" abgegeben sei. Er hätte Jäcker
auch einen Zettel abgegeben, auf dem die Namen der Geld¬
spender ausgezeichnet seien. Eines Tages sei er an einer Wirt¬
schaft vorbeigekommen , aus der er deutlich die Worte vernommen
habe : „ So ein Lump, den man durchschleppen mutz , will nichts
hergeben, wenn man mal einen ordentlichen Steiger hat " . AuS
dieser Aeußerung habe er geschloflen , daß es sich um Bestechereien

Sonntagsplauderei .
Gegen Ende der vorigen Woche

präsentierte sich unser Briefkasten in
einer merkwürdigen Verfassung : er
loar immer voll ! wohlverstanden
der Briefkasten, nicht — — — ! In
der Zeit des Neuen und des Reiher ,
vielleicht auch deS Münchener Bieres ,
muß ich diese Feststellung schon voraus¬
schicken , um den schlimmsten Verdächti¬

gungen sofort daS Lebenslicht auSzublasen. Also mit dem
alkoholischen Begriff : Voll ! hat unser Briefkasten nichts zu tun .
Weißt du überhaupt , verehrter Leser, waS ein Redaktionsbrief -
lasten ist ? Ich will cS dir sagen : Der Briefkasten ist für die
^ edaktion ein ungeheuer wichtiges Möbel, daS bezüglich der
Wichtigkeit nur noch übertroffen wird vom — Papierkorb I Beide
,tnb das A und O der gesamten Redaktionstätigkeit ; dazwischen
uegt höchstens der — Redakteur . Man kann sich einen Brief¬
lasten und einen Papierkorb ohne Redakteur denken , aber keinen^shakteur ohne einen großen Briefkasten und einen noch
gwßeren Papierkorb . Mithin ist die räumliche Trennung des"

riefkastens vom Papierkorb — dieser ist drinnen , jener draußen
^ äußerst unpraktisch, denn beide gehören unlöslich zusammen.Wie ein wachsamer Hofhund steht der Papierkorb neben den
Redakteur und verschlingt unbarmherzig alles , was ihm sein
Herr und Gebieter mit sichtlicher Freude zuwirft . Er ist das
Ssoße Grab , aus dem es keine Wiederkehr gibt und in welches
.
!c schönsten Hoffnungen mancher Einsender und Einsender-

wnen, vieler Dichter und Dichterinnen eingesargt werden. SchonAt dachte ich darüber nach , wie man den Papierkorb gleich
^s den Redaktionsbrieflasten angliedern könnte . Es wäre des
^ weißes eines Erfinders wert , wenn er eine Vorrichtung
I

*™ würde, durch welche Mahnbriefe von ungeduldigen Ein -
ändern, zar^ Winke von Novellen- und Romanschreibern usw .
P™1* in den OrkuS hinabbefördcrt werden könnten, ohne daß sie
Dhstiedakteur mit ihrem unheimlichen Inhalt belästigten. Eine" lche Erfindung würden alle Zeitungsredakteure als die größteuiturtat des 20. Jahrhunderts preisen.

unser Briefkasten war also mit einer förmlichen Flut von
Masten gefüllt, die täglich stärker anschwoll . In Riesen-""chstaben trugen sie die Aufschrift:

Polizeistunde betreffend.
WaS, lieber Leser ? O du kannst es nur ahnen ,<ht wissen, was ich in den letzten Tagen auSgestanden. Wie

° e Leidenschaften ich entfesselt, wieviele Interessenten auf-
^ itscht. Ich wundere mich selbst, daß ich, allerdings mit dem°°ien Odium der Pol 'z. istunden-Beschränkung lebenslänglich be¬

haftet , noch frank und frei hcrumlaufe . Ginge es nach jenen,
die mit ihren gut gemeinten Ratschlägen unseren Briefkasten
füllten , ich säße schon längst - ! Wo ich ging und stand ,
hei Tag und Nacht hörte ich nur noch das Wort : Polizei ,
stunde. Warf doch selbst meine vierjährige Tochter, als sie
eines Abends um 8 Uhr von ihrer Mutter zu Bett gebracht
wurde , die Frage auf : Mama , ist jetzt Polizeistunde ? Und dabei
lvar ich in angeborener Polizeifrömmigkeit lediglich um das
Wohl und Wehe der Polizei besorgt, als ich den Vorschlag auf
Einschränkung der Polizeistunde machte . Wozu die Benennung
Polizei stunde, wenn sie etwas anderes besagen will, als
daß die Polizei um 12 Uhr ihre Ruhe haben will.

Die mir in zahlreichen Einsendungen gespendeten Titu¬
laturen fingen alle mit M an :

Moral — Prediger ,
M oral — Held , j
Moral — Fatzke ,

* *"" ;
Moralisch —V erkommener ,
Moralist und Tugend Wächter »

und ähnliche Kosenamen standen meist als höfliche Anrede, steif
und unerschrocken , auf dem nicht immer sauberen Briefpapier .
Mein ju r i st i s ch veranlagter Freund Th . H . ließ sich, nachdem
er meine „ Vorliebe" für juristische Haarspaltereien erkannt, an
der schriftlichen Begründung seines Standpunktes nicht ge¬
nügen ; er wies mir zum zehntenmale nach , daß ich neunmal
unrecht hatte . Ta gab ich

's auf , für mein besseres Recht zu
kämpfen . Ter Verein der Karlsruher Wirte stellte
mich vor die Wahl : Entmüvdigung oder Arbeitshaus Kißlau .
Nur ein parteigenössischer Wirt plädierte nachträglich für
Renchen . Die ehrsame Zunft der Messer - Kitzler wollte
mich „aushauen " lassen , natürlich in Marmor , und dieses Denk¬
mal der christlichen Nächstenliebe am Eingang in die Kronen¬
straße, auf dem Mendelssohnplatz — vor der 7. Spur — auf .
stellen lassen . Sie gab mir nur zu bedenken , daß sie mich bei
Wiederholung meines Vorschlages auf — Geschäftsschädigung
verklagen würde. Die individuelle Freiheit des „Handelns "
müsse gewahrt bleiben. Zudem sei sie revisionistisch angehaucht,
denn sie huldige der „positiven Mitarbeit ". Die Abstinenten
rahmen mich wieder in Gnaden auf ; sie wollen mich sogar mit Sel¬
terswasser versehen, falls mir die Gastwirte , wie angedroht , Ge¬
tränke nicht mehr verabreichen. Die evangelischen und
katholischen Jünglings - und Männervereine
boten mir die Ehrenmitgliedschaft an , und der Minister
des Innern , Frhr . v. Bodman , forderte mich auf , in der
nächsten Session des badischen Landtages die Ver¬
tretung der Regierung bei dem Kapitel Polizei zu über¬
nehmen. Ein ähnliches, „ehrendes" Gesuch unterbreitete mir daS
Großh . Bezirksamt . Ich hätte unbedingt den Befähi-

gungsnachweis für das höher.: Polizeifach erbracht und sie
stellten mir in der inirnn Verwaltung ' das Dezernat : Poliz ü-
stunde bereitwilligst zur Verfügung . Damit auch die unteren
Chargen nicht fehlen, lud mich der Verein Karlsruher
Schutzleute zu einem gemütlichen Bierabend — ohne Poli¬
zeistunde — ein.

Das hätte sich alles noch , ertragen lassen; ich habe es auch
über mich gebracht , diese Einsendungen , Einladungen und Droh¬
ungen nicht meinem Hofhund zu überantworten . DaS Papier
ist nicht nur geduldig, es übermittelt einem auch ohne boshafte
Randbemerkungen die schmeichelhafteste Charakterisierung des
Adressaten. Schlimmer , viel schlimmer sind die lebenden
Einsendungen, die mündlichen Ueberlieferer „ihrer Mei-
nung "

. Ich schwärme nicht immer für den schriftlichen Verkehr,
aber die Erfahrung hat mich doch gelehrt , daß die schreibenden
Menschen mit der Grobheit nicht jenen Pakt geschlossen haben,
wie die sprechenden . Betrat ich nach 12 Uhr ein Bier - und
Weinlokal, sang die ganze Bande :

Jetzt kommt der 12 Uhr-Ladenschluß,
Der Ladenschluß, der Ladenschluß!

Wanderte ich etwa um 1 Uhr oder noch später meinen hei¬
matlichen Penaten zu, rieten die mir Begegnenden : Da schaut 'S
her, der auch noch ! Der sollte sich doch um 12 Uhr zu Bett
legen. Verschiedene Ehefrauen gaben ihre Adresse bei mir ab,
damit ich die Ehemännw für die Polizeistunde gewänne ! Ein
Parteigenosse schlug mir vor, die Polizeistation für die Südstadt
in Karlsruhe nach Luisenstrahe 24 zu verlegen und die jetzige in
der Wilhelmstraße aufzuheben . Zu allem Ueberfluß hielten
mir am Sonntag nach echter Bloomäuler -Stimmung zwei Mann¬
heimer Kollegen lange Vorträge über die polizeistundenfteien
Städte Straßburg und Zürich und Freund Süßlich bedauerte
lebhaft, daß der Posten des früheren Polizeidirektors Schäfer
schon besetzt sei. Ich hätte sichere Aussicht, ihn zu erhalten und
damit die Mannheimer Hafenarbeiter für meine Idee zu be.
kehren .

Nur drei treue Seelen blieben mir : Die „Badische Presse" ,
welche die Artikel über die Polizeistunde lobend erwähnt , ein
protestantischer Geistlicher, der mich in seiner Religionsstunde
zitiert , und mein schon an dieser Stelle erwähnter Kollege von der
anderen Fakultät . Er begründete seine Sympathie für die Be¬
schränkung der Polizeistunde mit dem durchschlagenden Argu¬
ment : Von 7 Uhr abends bis 12 Uhr nachts könne man genug— essen!

Gestützt auf das Blatt des Herrn Thiergarten , auf den
Stadtvikar und meinen für die Entbehrung schwärmenden
Kollegen fordere ich das 20 . Jahrhundert in die Schranken —
für die Polizeistunde !

!
'
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handle und er sei deshalb der Sache auf den Grund gegangen.
Es habe sich nachher herausgestellt, daß es sich um den Steiger
Thoma gehandelt habe .

Die Zeugen Dürr und L o t t wissen von Bestechungen
nichts, verweigern aber , soweit eS sich um ihre Person handelt ,
die Aussagen.

Zeuge Obersteiger König stellt dem angeklagten Fahr -
steigcr Heck ein sehr gutes Zeugnis aus . Er sei ein energischer
Beamter , der seine Abteilung stets in guter Ordnung gehabt
habe. Zeuge Obersteiger Klein stellt Heck ebenfalls das Zeug¬
nis eines tüchtigen Beamten aus.

Zeuge Polizeiwachtmeister Odermann » Berlin , Bruder
des angeklagten Fahrsteigers Odermann , bekundet, seinem
Bruder im Jahre 1895 2700 Mk und später nochmals 600 Mk.
geliehen zu haben, die dieser vom Verdienst seines Sohnes in
China zurückgezahlt habe . Zeuge Mctzgermeister Pickel -
m a n n bekundet , Steiger Thoma habe bei ihm das Fleisch ge¬
kauft und täglich für seine ököpfige Familie nur ein halbes
Pfund , Sonntags höchstens ein Pfund bezogen . Zeuge Bäcker
B a r d sagt ebenfalls aus , daß der angeklagie Steiger Thoma
ein äußerst ärmliches Leben geführt , wenig und billige Ware
gekauft habe und dazu noch Schulden machte .

Zeuge Gastwirt Reppert bekundet, daß der angeklagie
Fahrsteiger Heck tatsächlich bei ihm Etzwaren habe holen lasten
und sie auch bezahlte, und zwar im Betrage von 60 Mk . monat¬
lich . Zeuge Bergmann FilS verweigert jede Aus¬
kunft .

Zeuge Obersteiger a . D . Müller hat während der Unter¬
suchung einem Gendarmen gesagt, er könne auch manches über
die Durchstechereien sagen, weist aber in der Hauptverhandlung
zur Sache nichts . Die Aeustcrung stellt er nicht in Abrede,
will sich aber dabei nichts gedacht haben. Sachverständiger Dr .
Herwig stellt aus den cingezogenen Schichtbüchern fest, dah er¬
hebliche Unkorrektheiten beim Gedingfestsehen unter Fahrsteiger
Albrecht vorgekommen sind . So ging auS dem Schichtenduck
hervor, dast eine Kameradschaft mitten im Monat vermehrt
wurde, wodurch der Lohn der alten Kameradschaft sich um 60
Pfennig reduziert habe .

Als letzter Zeuge wird vernommen der Fahrsteigcr Mül¬
ler , der auch als Sachverständiger fungiert . Er ist vor 17
Jahren als Bergschüler nach Grube Jtzenblitz gekommen und
hat sofort gemerkt, dah dort Durch st echereien be .
trieben wurden . Ihm sei vom Bergrat Kaltheuer gesagt
worden, dah seine Anstellung am 1 . Oktober erfolgen werde.
Später habe er aber erfahren , dah die Papiere von jüngeren
Kollegen eingefordert wurden , während seine Papiere nickst ein¬
gefordert wurden . Er Hobe sich deshalb beim Obersteiger Roth
erkundigt und habe dieser ihm gesagt, dah niemand seine Pa¬
piere eingcfordert hätte . Beim Bergrat Kaltheuer fei ihm aus
eine Beschwerde mitgeterlt worden, dah seine Anstellung nicht
erfolge, weil von der Zeche ungünstig gegen ihn ausgcsagt sei.
Er habe darauf dem „ weißen Kehler " sein Mißgeschick geklagt ,
woraus dieser ihm gesagt hätte , daß er hätte schmieren sollst«,dann wäre seine Anstellung auch erfolgt . Durch diese Zurück¬
setzung sei er Um 16— 1800 Mk . geschädigt . Dem Obersteiger
Roth habe er direkt inS Gesicht gesagt, daher sichbe stechen
lasse . Roth habe ihm gedroht, ihn bei der Bergtnspektion zumelden, habe es aber unterlassen , trotzdem er ihn dazu
aufgesordert hatte . Auch dem Lberstetger Spengler
habe er ins Gesicht gesagt, dah er sich bestecken laste und
ihn ersucht , ihn bei der Bergtnspektion zu melden, was Speng -
ler nicht tat . Mehrfach hätten Bergleute ihn ersucht ,
sie doch zu schützen und den Durchstechereien ein Ende zu machen .
Bergmann Hahn habe ihm gesagt , dah er der Bestccherei bald
leid sei , daß er regelmätzig seine 3 Mk . zahle , die Krämer an
Frau Spengler abliefere.

- Die Verteidigung beantragt darauf , Müller als Sachvcr-
ständiger wegen Befangenheit abzulehnen , worüber erst morgen
Beschluß ergeht.

Kur der hätte !,
Genosse Goldstein, der bekanntlich in Dresden von einem

Schlagansall betroffen wurde, befindet sich — den Umständen
nach — wohl. Sprache und Gedächtnis haben glücklicherweise
durch den Anfall nicht gelitten ; beides ist normal geblieben.
Dagegen ist die rechte Hand und das rechte Bein leider noch ge¬
lähmt , doch hofft der Arzt auf eine vollständige Wiederherstel¬
lung unseres Genossen . Der Gesundungsprozeß wird aber eine
geraume Zeit in Anspruch nehmen. Es ist daher völlig ausge¬
schlossen, daß Genosse Goldstein an der bevorstehenden Tagung
des Landtags noch teilnehmen kann. Für das sächsische Prole -

ClKater und Mur. ir.
Lpielplan des Hosthcaters Karlsruhe .

Sonntag , 26. Okt . : C. 13 . „Tannhäuser und der Sängerkrieg
auf Wartburg ", in 3 Akten von R . Wagner . Anfang 6 Uhr ,
Ende nach % 10 Uhr.

Dienstag , 27. Okt . : A. 14 . „Dil Abreise", musikalischer Lustspiel
in 1 Akt von Eugen d 'Albcrt . — „Durchs Fenster", komische
Oper in 1 Akt von Iwan Knorr . — „Flaut , solo", musi -
kalisches Lustspiel in t Akt von Eugen d 'Albert . Anfang
7 Uhr . Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag , 29. Okt. : 6. Borst, auß . Ab . : Zum Besten der Hof .
thcaterpensionsanstalt : «Der Zigeunerbaron "

» Operette
in 3 Akten von Johann Strauß . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
10 Uhr .

Freitag , 30. Okt . : A. 15. „Ton Kariös ", Trauerspiel in 6 A.
von Schiller . Anfang halb 7 Uhr , Ende 11 Uhr .

Samstag , 31 . Okt . : C. 15. „Die Glücklichen ", ein lustiges Mär -
. chenspiel in 3 Akten von I . E. Porizky. Anfang 7 Uhr,

Ende halb 10 Uhr.
Sonntag , 1 . Nov . : A. 17. „Romeo und Julia ", große Oper

mit Ballet in 5 Akten von Gounod. Anfang halb 7 Uhr,
Ende gegen halb 10 Uhr .

Vorläufige Bekanntmachung .
Donnerstag , 6. Nov . : 6. Vorst, auß . Ab . : „Lohengrin". Bor.

verkauf an die Abonnenten am Mittwoch, 28. Oktober, nach,
mittags 8—6 Uhr . Abt. A. 8—4 Uhr. Abt. B . 4—y*6 Uhr ,
Abt . C. y2 6—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Donners¬
tag , den 29. ds. MtS., vormittags von 9 Uhr an .

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch, 28 . Okt . : 6. Ab .-Vorst. Zum erstenmal : „Die Glück¬

lichen", ein lustiges Märchenspiel in 3 Akten von I . A .
Voritzky. ( Uraufführung . ) Anfang 7 Uhr, Ende y3 10 Uhr.

Samstag » den 24. Oktober 1908 .
tariat bedeutet dies — da Genosse Goldstein der einzige Ver¬
treter desselben im Landtag ist — eine schwere Einbuße . Auch
von den Reichstagsverhandlungen wird unser Genosse die erste
Zeit fernbleiben müssen .

3. Reichstagswahlkreis . Parteisekretär Genosse Englcr
in Freiburg wird in folgenden öffentlichen Versammlungen
über „ Finanzbankerott und Finanzreform im deutschen Reiche "
sprechen :

Sonntag , 25. Okt ., nachmittags ya 3 Uhr, in der „ Helvetia"
in Trafadingen ; abends %8 Uhr im „Bievhaus " in Lut -
t i n g e n. *

Montag , 26. Okt. . abends 8 Uhr» in der „Sirene" (oberes
Lokal ) in Säckingen .

Dienstag , 27. Okt., abends 8 Uhr, im „Oberrheinischen Hof "
in Badisch - Rheinielden .

Mittwoch, 28. Okt., abends 8 Uhr , im „Kreuz " in K a r s a u.
Donnerstag , 29 . Oktober, abends 8 Uhr, im „Maien " in

Langenau .
Wir bitten die Parteigenossen dri ngend, für starken Besuch

der Versammlungen zu agitieren . Das Thema ist in der jetzigen
Zeit sehr aktuell.

Säckingen, 23. Okt. Nächsten Montag , 26. Oktober, abends
8 Uhr, findet in der » Krone" eine öff entliche Versamm¬
lung statt mit der Tagesordnung : „ Finanzreform und Finanz¬
bankerott im deutschen Reich ". Referent ist Parteisekretär Gen.
E ng l e r - Freiburg . ES ist Pflicht eines jeden Parteigenossen ,
für guten Besuch Sorge zu tragen .

baust»? ßbro .ii t.
Biirlach.

— Gegen di t Tabaksteuer. Auf Montag Abend 0ya Uhr hat
der Tabakarbeiterverband eine öffentliche Versamm¬
lung nach dem „Lamm " einberufen . Es gilt . Protest zu er¬
heben gegen die in dem neuesten Finanzreformprojekt der Reichs»
rcgierung geplante Banderolensteuer auf Zigarren und Tabak¬
fabrikate. Wer weiß, wie schlecht heute schon die Lohn- und
Arbeitsverhältnisse in der Tabakindustrie sind , wer weiß, wie
verheerend die seit 1879 bestehende Tabaksteuer auf diese Jndu -
strie gewirkt hat, der wird die ganze Größe der Gefahr , die durch
die neuesten Stcuerpläne der Reichsregierung der Arbeiterschaft
der Talxikbranche droht, wohl begreifen. Aber auch die Konsu¬
menten haben allen Anlaß , sich dem geplanten Protest anzu -
schlietzcn und es darf deshalb ein starker Besuch obiger Versamm¬
lung erwartet werden. (Siehe Inserat . )

Klucftra!.
— Unser Stadtparlament tagte am DicnStag , 20. d». MtS„in der Aula des Mädchenschulbauscs, wo cs diesmal lebhafter al?

bei sonstigen Sitzungen verging . Ter Sitzung voraus gingen
2 Ersatzwahlen : Als Stadtrat wurde Anton Ihle , Landwirt ,
vom Zentrum gewählt. Die Wahl eines Lbmanns -Stelloer -
treters blieb resultatlos , da das Zentrum sich der Wahl ent¬
hielt. —

Der 1 . Punkt : Verpachtung städtischen Gelände » al» Spiel¬
plätze , wurde genehmigt. Der Vorsitzende sprach seine Freudedarüber auS, dah ein immer größeres Interesse bei der heran ,
wachsenden Jugend für Spiele Platz greife ; er wünsche , daß
auch die Gegner des neuen ftädlischen Spielplatzes sich bekehren
möchten . ( Bei der Etalsberatung waren 2 Spielplätze im Vor¬
anschlag . Gegen diese machten einige Herren vom Zentrum
unter Leitung eines Lehrers , des Landtagsabgeordneten Wiede -
mann , Front ! T . E. )

Punkt 2 : Verkauf eine» Weges an die Maschinenfabrik
Bruchsal, und Punkt 3 und 4 : Erwerbung von G lande in der
Berg, und Schwimnibavftraße wurden ebenfalls genehmigt. Der
6. Punkt : Tie Verwendung der Sparkassenüberschüsse1907 wurde
folgendermaßen geregelt : 6000 Mk. für die Volksschule , je
8600 Mk. für die höhere Mädchenschule , Gewerbeschule und die
Realschule. 4600 Mk . werden dem Versorgungsheim zugeführt .
Der Rest von 12 647,60 Mk . soll innerhalb Jahresfrist zu ge¬
meinnützigen Zwecken verwende' werden.

Der 6. Punkt : Tie Gebührenordnung für dvn Schlachthof
entfachte die Gemüter . Die Arbeiterschaft hat an dieser Ange.
lcgenhcit weniger Jnt :resse, denn nur wenige haben das Glück,
ein Schweinchen abzutun . Die Fleischpreise werden wohl nicht
in die Höhe gehen , denn andercrts , wo man Schlachthöf « schon
längst hat , ist das Fleisch auch nicht teurer als in Bruchsal, ja
mitunter sogar noch billiger. Wie bei allen größeren Bauten ,
ist cS auch bei diesem Bau nicht ohne die , man möchte fast sagen
„obligatorische" Ucberschreitung des Kostenvoranschlags abge-
gangen. Die Gesamtsumme der Ueberschreitungen beläuft sich
auf 70 000 Mark. Die Herren vom Zentrum unter der Führung
des Stadtverordneten Tr . Duttenhoser suchten noch zu
retten , was zu retten möglich war . Sie haben aber den Zeit-
Punkt versäumt und mutzten unverrichteter Sache abziehen. Bei
Licht besehen , dürfte ihr Vorgehen mehr als „Mache " bezeichnet
werden. Um sich bei den Dauern In empfehlende Erinnerung
zu bringen , wollten sie , daß die Hausschlachtungen wie bisher
vorgcnommen werden dürfen , was aber abgelehnt wurde. Die
Vorlage wurde nur gegen eine kleine Minderheit mit dem
Zusatz , daß Notschlachtungen gebührenfrei sind ,
angenommen.

Als letzter Punkt war die Verkündung der städtischen Rech¬
nungen und der Sparkassenrrchnung pro 1907 auf der Tages -
ordnuna

üsriair.
— Der frühere Schutzmann Paul Klermann aus Liffenau ,

zuletzt in Rastatt , hatte sich vorgestern vor der Strafkammer
In Karlsruhe -wegen Bestechung zu verantworten . Es waren ihm
zwei Fälle dieses Amtsvergehens zur Last gelegt, und zwar sollte
er zu Rastatt im Sommer 1907 gegen ein Geschenk von fünf
Zentnern Kohlen eine ihm bekannt gewordene Hundesteuer-
defraudation nicht zur Anzeige gebracht und eS im Monat Dep-
tember des gleichen Jahres unterlassen haben, wegen eines
Diebstahls Meldung zu erstatten , nachdem ihm ein Geldgeschenk
von 6 Mk. gegeben worden war . DaS Gericht gelangte bezüglich
deS ersten Falles zu einer Freisprechung, verurteilte den An.
geklagten aher wegen deS zweiten Falles zu 2 Monaten Ge-
fängniS, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

kttenburg .
— Zu dem Bericht im „VolkSfrcund"

: Eine Parteivcr -
fammlung gegen die geplante Tabakversteuer ,
u n g — soll jedenfalls Tabaksteuererhöhung heißen — fei bemerkt.
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daß die Versammlung deS CharatterS einer Partei versa»
lung vollständig entbehrte . Die Protestversammlung warden Tabakarbeitern einderufen . wozu alle Tabakarbeiter , jsumenten , Fabrikanten usw . eingeladen waren .

Daß dem „ Volksfreund" nichts von der Versammlung
geteilt wurde , war ein Fehler von seiten deS Einberuferz , ^Partei trifft dabei keine Schuld. Etwas mehr Objektivität b
diesbezüglichen Berichten an den „Volksfreund" wäre für ^hiesigen Korrespondenten sehr notwendig. Will man mit solch»Notizen etwa die Parteibewegung heben? KaumI

P . H a b e r e r.
freiburq .

— Spielplan des Stadttheaters vom 26. Okt . bis 1.
Sonntag , 26 . Okt ., nachmittags 3 Uhr : 5. Vorstellung bei cnLgehobenem Abonnement. Kleine Preise . „Die Ebre". AbeptD7 Uhr : 6. Vorstellung außer Abonnement . Gewöhnliche Preis ,
„Die luftige Witwe". — Montag , 26. Okt . : „Der fteiuiltfc
König ". — Dienstag , 27 . Okt . : „Undine". — Mittwoch, 28.
Geschlossen. — Donnerstag , 29 . Okt . : Anfang 6 Uhr .
Meistersinger von Nürnberg ". — Freitag , 30. Okt . : „Vater ugLohn". — Samstag , 31 . Okt. : „Tie lustige Witwe". — Das»:ag. 1 . Nov . . abends 7 Uhr : Gewöhnliche Preise . „Tannhäust,und der Sängerkrieg auf Wartburg ".

— Zu dem bevorstehenden Schulhalbfahr der landwirtfch,ft .lichen Kreiswintcrschule in Freibnrg haben sich 60 junge Lach,wirte angemeldet . Tiefe Zahl wurde seit Bestehen dieser Schost
noch nicht erreicht. Es ist das ein erfreulicher Fortschritt . U,
Anmeldungen zum zweiten Kurs stehen noch aus . eS ist aber z,erwarten , daß auch dieser Kurs viele Teilnehmer findet.

— Fünf Parteiversammlungen finden gleichzeitig am &
Oktober in den verschiedenen Stadtteilen statt , um eine lebhaft,
Agitation für die Verbreitung des „Volksfreund" und den Auch«der Parteiorganisation in die Wege zu leiten . Wir bitte,,die Vorstände aller Arbeitervereine und Organisationen von Per.
anstaltungen auf diesen Tag Abstand zu nehmen. Des weiteren
bitten wir die Genossen , jetzt schon mit der Agitation zu beginnen.Wer jetzt den „Volksfreund" bestellt , erhält denselben bis z«,
l . November gratis . Sehe sich jeder um in seinem Bekannten,
kreis , er wird sicher jemand finden , welcher für die Partei ,
organisation und als Abonnent gewonnen werden kann. Ten
schärfsten Kampf hat nns der „Freiburger Bote" angekündigi.Gut , nehmen wir den Fehdehandschuh auf , trage jeder sein Tü
dazu bei , damit wir den Kampf siegreich bestehen .

Lahr , 28. Okt. Ausstellung . Die vom badischen Lmm
dcsverband für Geflügelzucht hier veranstaltete Junggeflügsi-
Ausstellung wird morgen Bormittag 9 Uhr eröffnet.

Konstanz, 21 . Okt . Ein alter Sünder wurde gcsteni
vor dem hiesigen Schwurgericht wegen Sittlichkeitsverbrcchciü
abgeurteilt . ES handelte sich um die Anklage gegen da
67y,jährigen verwitweten Landwirt Jos . Kaiser von EtzwIHL
Derselbe ist beschuldigt und teilweise geständig, daß er in da
Mittagsstunden de» 11. Juli dS . IS . in der Wohnung da
Zimmermeister» Hi lb in Etzwihl dessen Schwägerin , die geistes¬
schwache Marie Ebner , unsittlich angegriffen habe.

Dem Kaiser wird nachgesagt , daß er trotz seiner 67 Iah«
ein eifriger Verehrer des „schönen Geschlechts " fei. Im Ver¬
lauf der Zeugeneinvernahme ereignete sich ein seltener Zwischen-'all. Eine Zeugin , ' acholischer Konfession , sträubte sich, da
Zeugeneid zu leisten. Einen Grund zu diesem Verhalten gibt
sie nicht an . DaS Gericht hilft sich schließlich über die Sache
damit hinweg, daß auf das Zeugnis der Frau verzichtet wird,
da eS im wesentlichen zur Beurteilung deS Falles nicht mehr
notwendig erscheint , nachdem andere Zeugen über die gleicha
Punkte aussagen konnten.

Auf Grund des Wahrspruchs der Geschworenen wurde Kai¬
ser zu 4 Monat« , Gefängnis verurteilt , wovon 2 Monate durch
die Untersuchungshaft verbüßt sind . Der Mann nahm das Ur¬
teil mit einer Verbeugung nach den Geschworenen und einem
freundlichen „Danke schön !" entgegen.

Säckingen, 23 . Okt . Einbrecher . In der Villa dek
Herrn Albert B a l l h wurde nacht ? eingebrochen und der be¬
trag von 2000 Mk. entwendet. Die Täter wurden von dem heim¬
kehrenden Besitzer überrascht. Einer derselben gab einen Re-
volverschuß auf Herrn DallY ab, ohne zu treffen . Leider konnten
die Diebe noch nicht gefaßt werden.

Mannheim , 28. Okt. Selbstmord . Ein 66 Jahre alter
Privatmann von hier , welcher seit längerer Zeit an einer un¬
heilbaren Krankheit litt , stürzte sich gestern Vormittag von »a
Rheinbrücke au » in den Rhein und ertrank . Seine Leiche konnk
bi» jetzt noch nicht geländet werden.

— Gestern Abend 8 Uhr fiel ein 11 Jahre alte » Mädchen ,
die Tochter eine» in der Etockhornstraße Nr . 18 wohnenden Fuhr¬
mann», durch ein Fenster de» 8. Stocks genannten Hauses in
den Hof hinunter und erlitt hierdurch so schwere Verletzungen,
daß es nach kurzer Zeit starb. DaS Kind bekam offenbar, ufr
rend e» auf einem Seil vor dem Küchenfenster hängende Wäsche
herunterholen wollte, das Uebergewicht .

Scblvufgettcdk.
8. Sittlichkeitsverbrechen .

Auf Notzuchtsversuch lautete di« in geheimer Sitzung ver¬
handelte Anklage gegen den 20 Jahre alten

Taglühner Karl Tillcnkofer
aus Niefern . Wie die Verhandlung ergab, hatte der Angeklagie
sich am 20. August d. I . zu Eutingen an einem 19 Jahre alt»
Mädchen der ihm zur Last gelegten Straftat schuldig gemachi-
Dillenkofer war im wesentlichen geständig. Er wurde von d»
Geschworenen unter Zubilligung mildernder Umstände schuldig
gesprochen. Der Schwurgerichtshof erkannte auf Grund diese*
Wahrspruche» gegen den Angeklagten auf

1 Jahr 8 Monate Gefängnis
abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft.

7. Betrügerischer Bankrott und Meineid-
Eine Anklage wegen betrügerischen Bankrott » und Mein-

eib» führte da»
Kaufmannsehepaar Baruch

in Pforzheim vor dt« Geschworenen . Die Verhandlung dies»
Falle » leitete Landgerichtsrat Nestler . Die Anklagebcbör -.
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Zeppelins neuer Aufstieg.
( Privat -Trlegramm .)

«eppelinS Luftschiff ist nach 3 '/ „stündiger Fahrt in Manzell
. j, c

’
r Ballonhalle gelandet . Der Konflikt des Grafen Zeppelin

^ ii Dem Major Gros , ist beigelegt , nachdem sich der Anlaß dazu

% nicht erwiesen hcransgestellt hat.

FricdrichShafen . 28 . Okt . Um 2 Uhr fand der Aufstieg statt .
’

Herausbringen aus der Halle gestaltete sich bei dem

etwa vier Meter abgeflautcn Nordost sehr leicht . Nachdem
ha?. Schiff auf dem Floß an die See geschleppt hatte , stieg

, :t diesem mit etwas Iluftrieb ganz wagrecht und stabil in
>ic

'
Luft empor , unter den Hurrarufen der Menge . In etwa

- iM Meter Höhe nahm es den Kurs auf Friedrichshafen gegen
Wind . Mehrer : Schwenkungen zeigten , daß die neuen

- ,euer ausgezeichnet funktionierten , viel besser als je zuvor .
? r stabile ruhige Flugart ist die gleiche wie bei allen früheren
F . eiachcu . In den Gondeln befanden sich außer dem j u n ge n

E^afeil Zeppelin , Ingenieur Dürr und Graf Zeppelins
S -wiegcrsohn , sieben weitere Mann .

Friedrichshafen, 23 . Okt. Ein paar Dutzend besonders Ge -
da ' bigc , die über alle Enttäuschungen hinweg in Friedrichshafen
.'Ungehalten hatten , wurden plötzlich gegen Mittag durch die

Nachricht» das Schiff steige um 2 Uhr , auf die Beine gebracht und
- »en den altbekannten Weg nach Manzell hinauf . Gegen
i «ihr wurde dann das Schiff langsam und vorsichtig aus der
f,jreu Halle gezogen . Die Propeller fingen an zn schlagen und
ia » Schiff stieg mit neun Insassen bedächtig und sicher, gegen
den Wind drehend , auf . Zielbcwußt wagte cs sich in die nebel -

sirnie Luft hinein und war im Augenblick auf Friedrichshafen
v.t verschwunden . Als sein surrendes Lied wieder erscholl, kam

fern und blaß aus der Gegend von Bregenz aus dem
Äcbel heraus . Es machte mit vollkommener Ruhe und Sicher¬
heit die Manöver des Steigens , Sinkens und Wendens . Die
Jacht des Königs mir dem König an Bord fuhr dem Luftschiff
entgegen . Es kam in einigen Schlingen , mit dem Wind oder
gegen ihn steigend und in beträchtlicher Höhe stehend , heran , zog
in weitem Bogen auf die Schweiz zu und unternahm
gegen 4 Uhr eine kurze Reise ins württembergische
Land hinein . Das Schiff ist beträchtlich schlanker als das bei
Echtcrdingen verunglückte und sieht dadurch etwas kleiner aus .
Manchmal entwickelte es eine erstaunliche Schnellig¬
keit , die Wohl über 7E Kilometer in der Stunde gegangen sein
mag . Um MjÖ Uhr ließ es sich, nachdem es um die Halle einige
Manöver gemacht hatte , aufs Wasser nieder und wurde im
Lbendnebel in die schwimmende Halle gezogen .

Neue » vom läge.
Nürnberg , 23 . Okt . Ein jung es Liebespaar , die

seit Montag von hier abgängige 18 Jahre alte ledige Kontoristin
Emilie Fischer und der 19 Jahre alte ledige Mechaniker Neinhold
Summ wurden heute früh im Walde bei Ellenüach , ungefähr
sechs Stunden von hier entfernt , aufgefunden , das Mädchen als
Leiche (es war durch einen Revolverschuß getötet worden ) , der
junge Mann lebensgefährlich verletzt .

München , 28 . Okt . In den Restaurants der Ausstellung
München 1908 sind große Diebstähle ausgeführt worden . Sil¬
berne Löffel , Gabeln , Messer , Tischdecken, Weingläser usw . sind
m großen Mengen verschwunden . U . a . wurde eine Frau ver¬
haftet, die den „ bessern Ständen " angchört . Der Hauptrcstaura -
teur Feilbach muß allein etwa 12 000 Mark dem Wirtschafts -
ESschaß Ersatz leisten .

Köln , 23. Okr . Ein Vorgang ä la Köpenick be¬
schäftigte das hiesige Schwurgericht . Die vermögende Zugsüh -
rersfrau argarrte Wüsche Hierselbst war wegen Verschwendung
unter Kuratell gestellt worden . Um sich hinter dem Rücken ihres
Gatten ein Darlehen zu verschaffen , gewann sie einen Taglöhner
und einen Verputzer für ihren Plan . Die Leute ließen sich in

schmucke Uniform des Zugführers stecken und unterschrieben
bei zwei Notare « Darlchensakte über 5000 Mark und 800» Mark ,
3u»für sie Trinkgelder in Höhe von 100 Mark erhielten . Tie
Frau wurde freigesprochen , weil sic von den Gerichtsärzten für
unzurechnungsfähig erklärt wurde . Die beiden Arbeiter er¬
hielten je neun Monate Gefängnis .

Berlin , 23. Okt . Vor seiner Verhaftung hat sich heute der
j
** Jahre alte Bankier Gustav Geitel aus

'Stendal , der wegen
Depotunterschlagung , betrügerischen Bankerotts und Urkundcn -
Mchung flüchtig geworden war , in einem hiesigen Hotel die
Pulsader ausgeschnitten . Geitel ist seinen Verletzungen erlegen .

— Die Frau , welche von einem Vorderrade des Automobils
^ Kaisers gestern Abend überfahren wurde , hat selbst erklärt ,
ry ken Chauffeur de? Kaisers keine Schuld treffe . Sie ist,® e auch andere Zeugen bekunden , direkt in das Automobil
hineingelaufen . Sie wollte , als die Tromjjietensignale die An -
unft des Kaisers meldeten , den Kaiser besonders nahe sehen ,^ f auf das Automobil zu , glitt auf dem schlüpfrigen Pflaster°us und kam zu Fall .

Berlin , 23 . Okt . Der Parseval - Ballon trat heute
Aschen 12 und 1 Uhr seine zweite Abnahme -Fahrt vom Tegeler
ochreßplatze aus an . Diese Prüfungsfahrt soll einen Hochflug
nrstellen, der das Verweilen des Aerostats in der Luft eine

bi lona und in einer Höhe von 1400 Meter verlangt , um
Felddienstfähigkeit nnd die vertikale Beweglichkeit des Ballons
Anbetracht der heutigen weittragenden Geschütze zu beweisen .

Luftschiff erhob sich allmählich bis zu einer Höhe von
Meter . Der Aufstieg erfolgte bis zur Höhe von etwa 1000

e ex x ^ dynamisch und nur zur Erreichung der letzten 500

ein Ballast ausgcgcben werden . Der Ballon fuhr dann
hv £ ^ bunde lang in einer Höhe von 1500 bis 1600 Meter und

darauf den Abstieg , der ganz allmählich und ruhig verlief

Samstag , den 24. Oktober 1908.
bis auf etwa 100 Meter über dem Erdboden , wo der Ballon
wahrscheinlich durch einen niedergehenden Luftstrom zur Erde
heruntergedrückt wurde . Hierdurch geriet er in die am Rande
des Schießplatzes stehenden Bäume , sodaß er dort entleert werden
mußte . Es ist weder eia Schaden an Material noch am Personal
des Ballons entstanden .

Hildesheim , 23. Okt . Das Schwurgericht verurteilte den
Gelegenheitsarbeiter Heinrich Beyer wegen Totschlags zu 13
Jahren Zuchthaus . Er hatte am 7 . August seine Frau erschlagen
und hierauf einen Selbstmordversuch begangen , der aber
mißlang .

flu$ der Residenz.
Karlsruhe , 24 . Okt.

Arbeiter, beteiligt kucb an üer Orttkraniren-
irasrenwabi !

Die Wahl findet am
Montag den Äv . Oktober von » bis 8 Nhr

statt . Jedes Kassenmitglicd, ob männlich oder weiblich , ist
wahlberechtigt, wenn es volljährig , das heißt bis zum Tage
der Wahl das 21. Lebensjahr erreicht hat und im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte ist.

Zur Legitimation bei der Wahl sind Legitimaiionskar -
ten an die Arbeiter a.nsgegeben . Die wahlberechtigten Ar¬
beiter wollen solche Legitimationskarten sofort von ihren
Arbeitgebern verlangen und dafür sorgen, daß dieselben
noch möglichst vor dem Wahltage im Kassenbureau, Rat¬
haus , Eingang Zähringerstraße, Zimmer Nr . 36, abaeholt
werden. Tie Wahlhandlung beginnt um 5 Uhr am Mon¬
tag Nachmittag . Wahllokal ist der große Rathaussaal.

Kasseumitglicdcr ! Auf zur Wahl ! Zeigt, daß Ihr das ,
was in der Allgeni. Ortskrankcnkasse in Eurem . Interesse
bisher errungen wurde , zn schützen lvißt und zeigt, daß Ihr
reges Interesse habt an dem Weiteransbau Eurer Kranken¬
kasse !

Eine Versammlung der Krankcukassenmitglieder
findet morgen, Sonntag , i/stll Uhr , im „ Auerhahn " statt .
Der Vorsitzende der Ällgem. Lrtskraukeukasse , Will) . Hot ,
referiert über die bisherige Tätigkeit der Generalversamm¬
lung und des Vorstandes der Kasse .

' Diesem Referat schließt
sich ein Vortrag des Arbeitcrsekretärs Willi über die
Bedeutung der Krankenversicherung für die arbeitende Be¬
völkerung an .

Wir ersuchen , in dieser Versammlung zahlreich zu er¬
scheinen.

Aas baben Sie bisherigen Uertreter in Ser vm-
irranlrenirasse geieism?

Ein weiterer Vorteil für die Kasscnmitglieder ist die
Einführung der freien Arztwahl .

Schwere Bedenken sind dagegen seitens der Leitung wie
auch der Generalversammlung der Kasse erhoben worden.
Groß sind auch die Opfer , welche die Kasse dafür zu bringen
hat . Ohne allen Zweifel aber bedeutet die freie Arztwahl
für die Mitglieder der Kasse eine erhebliche Verbesserung
der Verhältnisse. Heute kann jeder Kranke, der Mitglied
der Allgeineinen Ortskrankenkasse ist, sich den Arzt zu Rate
ziehen , zu dem er Vertrauen hat .

Auf dem Gebiete der Zahnpflege ist die Ortskranken¬
kasse unter ihrer bisherigen Leitung den Kranken sehr weit
entgcgengekommen.
Der Kranke kann heute sein Gebiß auf Kosten der Kasse

vollständig in Ordnung bringen lassen ,
es wird keine Einschränkung bezüglich der Gewährung von
Plomben usw . gemacht . Selbst dort , wo die Anschaffung
künstlicher Gebisse zur Notwendigkeit geworden ist, ge¬
währt die Kasse sehr weitgehende Leistungen , Krankenkasse
und Landesversicherungsanstalt übernehmen zusammen bis
zn drei Viertel der Kosten eines neuen Gebisses . Rund
12 000 Mark gibt die Kasse jährlich aus für die Zahn¬
behandlung ihrer Mitglieder, ohne die erheblichen Bei¬
hilfen für künstliche Gebisse .

Gegenüber Unfallverletzten Mitgliedern, gegenüber
Rekonvaleszenten, zeigt die Leitung der Kasse das weit¬
gehendste Entgcgenkonunen, auch in Bezug auf die Äran -
kenhausbehandlung darf dasselbe gesagt werden. Gegen
Mißstände, die im hiesigen Krankenhause zutage traten,
ist die Leitung der Kasse energisch vorgegangen .So haben Gendralvcrsammlung und Leitung der Orts¬
krankenkasse das Mögliche getan in der verflossenen Pe¬
riode, den Interessen der Kasscnmitglieder zu dienen.

Jür die Arbeitslosen .
Im Stadtratsbericht wird mitgeteilt : Das städtische Ar¬

beitsamt wird ersuchr , Vorschläge über die Aufstellung und Füh¬
rung einer Arbcitslosen - Statistik einzureichen . Die Gewerk¬
schaften sollen ersucht werden , auch ihrerseits Mitteilung dar¬
über zu machen » ob nnd wie viele ihrer Mitglieder zurzeit
arbeitslos sind und aus diesem Anlasse unterstützt werden . Die
Entschließung darüber , ob zur Beschäftigung Arbeitsloser städt .
Brbertcn , die für spätere Zeiten in Aussicht genommen sind,
schon im Laufe des Winters , soweit sie sich dazu eignen , aus -
gcführt werden sollen , bleibt bis zur Vorlage der Arbeitslosen -
Statiftik Vorbehalten .

Tie Propagandagesellschaftfür Errichtung einer
Mntterschaftsversichernng

in Karlsruhe hat darum nachgcsucht , daß die Stadtgemeinde eine
einmalige Garantie für die mit der Errichtung der Versicherung
verbundenen Kosten bis zum Betrage von 1000 Mk. übernimmt .
In Ucbercinstimmung mit der städt . sozialen Kommission er¬
klärt sich der Stadtrat grundsätzlich bereit , die erbetene Garantie
auf Kosten der Stadtgcmcinde zu leisten , für den Fall , daß es
gelingt , eine Organisaiion zu schaffen , welche den Bestand und
die Leistungsfähigkeit der neuen Einrichtung gewährleistet er¬
scheinen läßt .

* Bruderbund . Auf das heute Abend in den „ Drei Linden "
in Mühlburg statifcndende 18. Stiftungsfest sei nochmals ver¬
wiesen . U. a . wirken mit Frl . Emma Hörn und Herr Otto
German . Beginn des Konzerts Vs9 Uhr .

* Wetterbericht . Das Hochdruckgebiet hat durch die von
Island aus in nordöstlicher Richtung vorbeiziehende Depression

im Nordwesten an Raum und Intensität verloren . Auch sonst
zeigen sich innerhalb desselben , insbesondere in Norddeutsch¬
land , Unregelmäßigkeiten in der Druckvcrteilung , welche in
ihrer Umgebung Bewölkung und im Elbegebiet sogar Nieder¬
schläge verursachten . — Voraussichtliche Witterung : Heiter bis
wechselnd bewölkt , lokale Nebelbildung , allgemein rauh .

* Die Ausstellung der mrdiumistische « Molcreien ist noch
heute , sowie am S o nn tag und Montag geöffnet . Am Montag
Abend findet in demselben Saale ein Vortrag statt , an welchen
sich eine Malstunde des Mediums anschließt . Eintrittspreis für
gewerkschaftlich organisierte Arbeiter 30 Pfg .

* Fußballsport . Für den durch das Zurücktreten des Fuß¬
ballklubs Mülhausen frcigewordcncn Termin hat Phönix I fl7e
den nächsten Sonntag den F . C . Union aus Stuttgart zum Wett¬
spiel verpflichtet . Die Stuttgarter Mannschaft ist ein beachtens¬
werter Gegner , der 1907 den Stuttgarter Kickers eine unver¬
hoffte Niederlage beibrachte . Sie sollte dieses Jahr die Ber -
bandsspiele in der A «SVtafie mitmachen , unterlag aber ganz
knapp im Qualifikationsspiel gegen Allemannia -Karlsruhe .
Trotzdem dürfte die Mannschaft ein besseres Spiel haben , als
der ausgeschiedene Mülhauser Klub cS zeigte . Das Spiel be¬
ginnt um 3 Uhr . Vorher findet ein Wettspiel zwischen Phönix
und Frankonia II und III statt .

* Beiertheim . Die Direktion des städt . Gaswerks zeigte an ,
daß am 14 . ds . MtS . im Stadtteil Beiertheim die Gasbeleuch¬
tung in Betrieb genommen worden ist . Seither brannten in
jenem Stadtteil für Zwecke der öffentlichen Beleuchtung 24 Oel -
latcrnen , darunter eine ganznächtige Laterne . Nunmehr sind
32 Stück Gaslaternen aufgestellt , wovon 23 als Abendlaternen
und 9 als Nachllaternen benützt werden .

* Thalia - Theater . Daß das Thalia -Theater bemüht ist,
stets das Neueste und Interessanteste zu bieten , daS beweist
wieder das neue Programm , das am Samstag zum erstenmale
unter größter Befriedigung , des zahlreichen Publikums vorge¬
führt wurde . Neben den zwei prachtvollen Serien »Magisches
Album " und „ Das Zaubertuch " ist das ernste Element durch
zwei dramatische Handlungen würdig vertreten . Urkomisch wirkt
der „ Jagdausflug eines Ehemannes "

, dann die Singszene
„ Ballsirenen -Walzer "

, die Szene » Es riecht nach Rauch ", sowie
das Tonbild „ Schwere Jungens " . Eingeleitet wird das zug .
kräftige Programm durch eine Nummer , die die Illusion einer
Automobilreise an der azurischen Küste entlang gewährt . Kurz¬
um — wenn ein verwöhnter Berliner sich das Programm an -
sähc , er würde sich gewiß des Titels der neuen Revue des Metro¬
poltheaters erinnern und ausruscn : Donnerwetter — tadellos !

* Ter Diebstahl des Kaufmannslehrlings . Am^ 10. ds . Mt »,
wurde einem Studierenden in der Weststadt aus unverschlosse¬
nem Schreibtisch 240 Mk . und am 23 . ds . aus seinem Koffer
mittels Nachschlüssels 560 Mk. gestohlen . Verdacht , diese Dieb¬
stähle verübt zu haben , siel auf den 17 Jahre alten Sohn seiner
Logisgel 'crin , einen stellenlosen Kaufmannslchrling . der nach
längerem Leugnen ein Geständnis ablegte . Die ersten 240 Mk.
will er durch Ausflüge nach auswärtigen Städten , von den
560 Mk . etwa 29 Mk . verbraucht und den Restt von 531 Mk . auf
einem Bauplatz in der Händelstraße und den Schlüssel aus dem
Engländcrplatz versteckt haben . Das Geld wurde aufgefunden
und dem Bestohlenen ausgcfolgt . Der Schlüssel konnte bis jetzt
nicht ausgefunden werden . Der Täter wurde hinter Schloß und
Riegel gebracht .

niilcbkrieg in Siebt.
In Obergrombach fand am Sonntag Nachmittag eine

Versammlung des dortigen landwirtschaftlichen Konsumverein »
im Rathaussaale statt , die die geplante Milchpreiserhöhung zum
Gegenstand der Verhandlung hatte . Ein Vertreter des land¬
wirtschaftlichen Konsumvcreinsverbandes legte dar , daß augen¬
blicklich unter den Landwirten rings um Karlsruhe eine Be¬
wegung im Gange sei zwecks Erhöhung des MilchpreiseS um
2 Pfennig pro Liter , um den veränderten Zeitverhältniffen Rech¬
nung zu tragen . Die Milch könne heute nicht mehr so billig wie
früher produziert werden , da die Einkaufspreise der Futter¬
mittel gegen früher um rin Drittel und mehr gestiegen sind . Es
habe sich nun ein sogen . Aktions - Komitee der vereinig -

'

tcn Milchproduzenten , bestehend aus dem Landwirtschaftlichen
Verein , dem bad . Bauernverein , dem landwirtschaftlichen Kon -

'

sumvereinsverband und dem Bund der Landwirte , gebildet , wel¬
ches zunächst Aufklärung in die Kreise der Landwirte bringen
wolle . Bekanntlich haben die Händler den Bauern bis vor
einigen Jahren noch l0 Pf . pro Liter bezahlt ; vor zwei Jahren
haben sich dieselben dann bewogen gefühlt ; etwas zuzulegen
und heute wird von ihnen ab Stall 13 Pfennig pro Liter ge¬
geben . Sie nehmen aber vom Konsumenten 20 Pfennig und
liefern zum Teil noch unreelle Ware . Was der Bauer
heute für die Milch mindestens haben mutz , ist 15 Pfennig pro
Liter ab Stall , meinte der Referent und wenn die Milchhänüler
diesen Preis nicht zahlen wollen , kommt es zum Milchkrieg wie
in F r e i b u r g .

Die anwesenden Konsumvcreinsmitglieder haben sich als -
dann alle durch Namensunterschrift verpflichtet , von einem be¬
stimmten Termin ab , der ihnen noch bekannt gegeben wird , die
Milch nicht mehr billig ! r wie zu 15 Pf . abzugeben , bei Vermei¬
dung von 5 Mk . Konventionalstrafe für jeden Fall .

Soweit die Gründe des Vertreters des landwirtschaftlichen
Konsumvereinsverbandcs . Wenn man dieselben vorurteilslos
betrachtet , so sind dieselben nicht ohne weiteres von der Hand
zu weisen , wenngleich der Beschluß der Landwirte , wenn er zur
Durchführung kommt , unser wichtigstes Nahrungsmittel , die
Milch , um weitere 2 Pfennig pro Liter verteuert , was eine neue
empfindliche Belastung der städtischen Bevölkerung bedeutet .
Was dar bei der heutigen teueren Zeit für das Arbeiterbudget ,
bei dem mit Pfennigen gerechnet werden mutz , besagt , weiß
jeder .

Auf der anderen Seite mutz aber auch berücksichtigt werden ,
daß der Bauer heute auch rechnet und wenn der Bauer rechnet ,
so findet er , daß die Produktionskosten bei einem MilchprciS von
13 Pfennig nicht gedeckt werden . Die Landwirte weisen mit
Recht darauf hin , daß die Einkaufspreise der Futtermittel in
den letzten Jahren um ein Drittel und mehr gestiegen sind . Fol¬
gende Gegenüberstellung verschiedener Preise mag dies bs»
weisen :

Früher Jetzt
Leinsamen 6,50 Mk . pro Ztr .,
Malzkeime 2,50 „ „ „
Repskuchcn 3,— „ „ »
Kleie 3,— „ „ ,,

8,70 Mk . pro Ztr . ,
6,60 .
7.- „ .. „
6,— „ „ „

Hier habt ihr die Wirkungen des Zolltarifs :
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Diese eminente Steigerung der Futtermittelpreise hat

pünktlich mit dem Inkrafttreten der Zölle, von denen die Agi»
tatoren des Zentrums Wunderdinge erzählt haben, eingesetzt .
Die Sozialdemokratie hat sich seinerzeit mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln gegen diese Preisschraube gewendet, es hat
nichts genützt. Die Bauern haben den Leuten , die unter dem
Beistände der Autorität des Pfarrers vor sie hingestanden sind
urch sie cingeseift haben, mehr geglaubt , als unseren nüchternen ,
auf Grund feststehender, volkswirtschaftlicher Formeln gegrün¬
deten Darlegungen . Jetzt — ja jetzt sehen sie, daß unsere
Praphezeihungen eingetroffcn sind und nun soll ein Preisauf -
schlag die verfehlte Spekulation wieder wett machen.

An sich erkennen wir die Gründe , die heute die Bauern ins
Fel- führen , an , es frägt sich nur , oh der Weg, den sie ein-
schlagrn, der richtige ist. Der Vertreter der landwirtschaftlichen
Konsumvereine meinte , den Zwischenhandel ganz auszuschalten
und die Milch an bestehende städtische Kosumentenvcreine aDzu-
setzen, wäre das beste. Gewiß ! Aber warum unterstützen die
Bauern die genossenschaftlichen Bestrebungen der städtischen Ar¬
beiterkonsumvereine nicht und lassen sich gegenüber diesen in
eine feindliche Stimmung hineindrängcn ? Warum einigen sich
die verschiedenen ländlichen Produzentengenosscnschaften nicht
und übernehmen den Verkauf nicht in eigener Regie ? „Jetzt
melken drei an einer Kuh !" bemerkte in der Versammlung ein
anwesender Landwirt und Gemeinderat sehr treffend . Im nahen
Helmsheim liefern die Bauern bereits seit einiger Zeit ihre
sämtliche Milch an den Karlsruher Lebensbedürfnisverein und
die Bauern sowohl wie die Abnehmer fahren gut dabei. Erstere
bekommen einen guten Preis und letztere reine , unabgerahmte
Milch und zahlen auch nicht mehr , wie beim Milchhändler . Das
ist der Weg, der den Bauern gezeigt werden muß . Dieser Weg
bedingt aber eine wirtschaftliche Verständigung von Stadt und
Land . Wer die Zentrumspartei , der die Bauern heute noch
blindlings nachlaufen , hat es frevelhafterweise verstanden , einen
Gegensatz zwischen Stadt und Land zu schaffen . Gerade diese
Partei , die sich als besonders bauernfreundlich gebärdet , hat in
den Landtagen schon wiederholt für Steuern gestimmt, durch
welche die Konsumvereine erdrosselt werden sollten. Auch in
Baden ist der Ruf schon wiederholt ertönt . Es sind selbst schon
Stimmen laut geworden, welche sich gegen die landwirt¬
schaftlichen Konsumvereine aussprechen. Man wettert in
Versammlungen gegen den Zwischenhandel, um den Bauern und
den Arbeitern zu gefallen . Hinterrücks dreht man aber den
Konsumvereinen „ im Interesse der Zwischenhändler" den Strick.

Wenn sich die Landwirte als Produzenten und die Arbeiter
als Konsumenten organisieren , dann ist das wirtschaftliche Band
geschaffen , welches das arbeitende Volk in Stadt und Land ver¬
bindet . Ist dieses Band einmal geschaffen , dann wird auch die
politische Feindschaft schwinden , die einer Verständigung so sehr
im Wege ist .

Die Balkankrise .
London, 23 . Oft . „Daily Telegraph " meldet aus Kon¬

stantinopel , daß der Verwaltungsrat der Dette publique
beschlössen habe, eine Note an die Mächte zu richten mit
dem Hinweis , daß die rückständigenZahlungen seitens Bul¬
gariens , Griechenlands und Serbiens an die Türkei sich aufüber 10 Millionen türkische Pfund belaufen.

*

Paris , 23. Oft . Nach Meldungen aus Konstantinopel
hat der Groß -Vesir gegenüber Timitrow . in friedlicher
Form den Protest der Pforte gegen die Anerkennung - der
Unabhängigkeit Bulgariens erneuert und ihrn zu verstehen
gegeben , daß alle militärischen Maßnahmen der letzten Zeit
nicht gegen Bulgarien gerichtet waren .

*

Wie», 24 . Oft . Authentischen Nachrichten zufolge sind
die Verhandlungen zwischen Oesterreich-Ungarn und der
Türkei resultatlos abgebrochen worden , da
die Annexion Bosniens als aus Grund der vorangegange¬
nen Okkupation vollzogen anerkannt werde, während die
Türkei verlangt , daß die Frage der Okkupation der Kon¬
ferenz zur Entscheidung vorgelegt werde.

Samstag » den 24. Oktober 1908 .
Wie «, 24 . Oft . In Cetinje wurden gestern neue

Straßendemonstrationen veranstaltet , an denen hauptsäch¬
lich Frauen teilnahmen , an ihrer Spitze die beiden T ö ch -
t e r des F ü r st e n.

Letzt ! Pos ’.
Maßnahme « gegen die Arbeitslosigkeit .

Karlsruhe , 24 . Oft . Das Ministerium des Innern soll
die unteren Verwaltungsbehörden angewiesen haben, Er¬
hebungen über das Vorliegen nnd den Umfang der Arbeits¬
losigkeit zu veranstalten . Ebenso sollen dem Vernehinen
itach die Eisenbahnbehördcn und die Oberdirektion des
Wasser - und Straßenbaues den Auftrag erhalten haben,
bei Vergebung ihrer Arbeiten in erster Linie einhei¬
mische Arbeiter zu berücksichtigen .

Das Branntweinmonopol .
Berlin , 23 . Okt . Ein weiterer Teil der Bülowschen

Finanzreform , das Branntwein - Monopol , wird
in den nächsten Tagen , vielleicht schon morgen , veröffentlicht
werden. lieber den Inhalt der Vorlage gibt das „B . T .

"
authentische Informationen , die sich im großen und ganzen
niit den Details decken , die bereits vor Jahresfrist ver¬
öffentlicht wurden . Der Mehrertrag der Branntweinsteuer
soll etwa 100 Millionen betragen .

Ans dem Dreiklasienparlament .
Berlin , 23 . Okt . Im Abgeordnetenhause haben die

Nationallibcralcn einen Antrag eingebracht, die preußische
Regierung möge im Bundescat dahin wirken, daß bei der
bevorstehenden Strafprozeß -Reform das Gerichtsver¬
fassungsgesetz insofern abgeändert werde, daß den Volks¬
schullehrern die Zulassung zu dem Geschworenen - und
Schöffenamt gewährt wird .

Statt 8 Wochen 1V2 Jahre Gefängnis .
Berlin , 23 . Okt. Redakteur Richard Becker-Schöneberg,der vom Schöffengericht Schöneberg wegen tätlicher und

wörtlicher Beleidigung des Leutnants Otto von Bismarck
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden war , wurde
heute von der 2. Strafkammer des Landgerichts Berlin ll
unter Aufhebung des Urteils 1 . Instanz zu V/2 Jahren
Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre
beantragt . In der Urteilsbegründung wird hervorgehoben,
daß der Beklagte, der ein akademisch gebildeter Mann sei,
sich dem Offizrer gegenüber nicht nur brutal benommen,
sondern das ganze deutsche Offizierkorps beleidigt und ver¬
anlaßt habe , daß der Offizier seinen Abschied nehmen
mußte . Ein solches Vergehen müsse eine strenge Ahndung
erfahren .

Ein weiblicher Bürgermeister .
London, 23 . Okt. Englands erster weiblicher Bürger¬

meister ist in der Stadt High Wycombe in der Person der
Oberlehrerin Miß Tove gewählt worden.

?liv«tt-celegramme des „Uoiksfreund“.
Ermäßigung der Elektrizitätssteuer .

Berlin, 24 . Okt . Der Bundesrat hat die Steuer auf
Gegenstände der elektrischen Beleuchtung etwas ermäßigt .
Die Tarife für die Glühlampen sind auf 10 bezw . 5 Pfg .
herabgesetzt worden.

Das Ende der Fahrkartensteuer.
Berlin , 24. Olt . Es gilt als sicher, daß die Fahrkarten -

stener fällt . Das Rcichsschatzamt will ihre Aufhebung, ver¬
anlaßt durch den Eiilnahmeansfall in de» Einzelstaaten , be¬
antrage » .
Die Zusammenlegung der Arbeiterverfichernngsgeseke

perfekt.
Berlin, 24 . Okt. Voraussichtlich im Frühjahr gelangtdas Gesetz , die Züsanunenlegung der Arbeiterversicherungs¬

gesetze betr ., an den Reichstag. Die Regierung soll angeb¬
lich großen Wert auf seine Erledigung in dieser Rcichstags-
session lege» .

Sette k.
Die Angst vor der Kritik.

Berlin , 24. Okt. Vor dem Zusammentritt des Rei
tages sollen die neuen Stcmorgesetzc nicht an den Re '
tag gelangen.

Der Boykott im politische« Kampf.
Sonnederg , 24 . Oki Tie hiesigen Freisinnigen beschlsen, alle jene Geschäftsleute zu boykottieren, welche in

ferm Parteiblatt inserieren . Tie Parteigenossen antwort
natürlich mit einem Gegen-Boykott, sodaß die Politik
Leidenschaften heftig aufeinander prallen .

Die Wirkungen drr Krise.
Berlin , 24 . Okt. Nach einer Statistik der Geschiiftsstkg,Berlin des Deutschen Metallarbeiterverbandes waren in ^

letzten 9 Monaten 22 624 Metallarbeiter arbeitslos . An Unter,
stützung mußten ausgcgeben werden 792 959 Mark.

Saalfeld , 24. Olt . Hier sind die Wirkungen der Kris,enorm . In den meisten Fabriken wird nur 5 Tage gearbeitetEine Lohnkürzung folgt der andern . Die Erregung unter de,Arbeitern ist groß.

Vepemsanreigei '.
Karlsruhe - Mühtburg . ( Arbeiter -Radfahrer -Verein .) Heutz

Samstag Abend: Zusammenkunft in den „Drei Linden ' .Sonntag Nachmittag 4 Uhr : Tanzunterhaltung im SloM.Freiburg . ( Arbeiterradfahrer -Verein „Frisch Auf " .) Die Gau/
tagsverhandlungen beginnen Sonntag , 25 . Oktober, früh
10 Uhr, im Lokal ( Santo ) . Zu dieser Veranstaltung laden
loir die Mitglieder nochinals frcundlichst ein.
4955 Der Vorstands

Wasserstand des Rheins .
Schöfterins el 1.20, gef . 4 cm , Kehl 1. 78, gef. 2 c#Maxau 3. 35 , gef. 5 cm , Mannheim 2 .27 gef . 8 cm.

(Weiterer Text auf Seite 8.)

Kolosseum Treiburg.
Täglich das kolossale

JftesS 'frogramtti
mit seinen extra dazu engagierten Atraktionen .

Anfang 8, Kassa 71/, Uhr. Vorverkauf : Kampes Zi¬garrenhaus, Kaiserstr. 89.
NB . Die Bewohner der Umgebung Freibnrgs sollten

nicht versäumen , das Meßprogramm tm Colosseum anzn-
sehen. 4957

Freibarg .
JtUttlll-jSiMIlttPil

- G . m. b. H. -
Programm v. 24 . bis inkl . 30 . Oktober.
Leicht Geld zu verdiene«, komisch .
Die Mendelbahn bei Bozen, Tirol , prächtige Aufnahme der

neu eröffneten Bahn .
Durch den Elephant von einem schrecklichen Tode bewahrt,

äußerst spannend._
Rach der Schlacht , altniederländisches Dankgebet , großartig

singendes Bild ._Tranm des kleinen Verne, wunderbares Jllufionsbild.
Belgrad, die Hauptstadt der Serben : Panorama der Sta

das Militär , Straßenleben , der Markt, städtische Gebäude
und Anlagen, sowie das königliche Schloß._

Amerikanische Kenlen -Jungleure , erstklassige Artistennumme
Die diebische Kammerzofe , oder das gestohlene Perlenhalsban

im Werte von Mk . 250,000.— auf welches eine Belohnung
von Mk . 10,000 .— für den Finder desselben ausgesetzt war.

Wirksamer Klebestoff, urkomisch . 4951
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Das beste Mittel
gegen kalte Füsse

sind unsere

warmen Tilz- nnd
£eder-SchuUu>aren

für Herren , Damen und Kinder .

Grösste Auswahl . Solide Qualitäten .

Streng reell feste Preise * 4961

Kaiserstrasse 76 O Marktplatz.
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1 Partie Hemn-AUM
von 8- 12 Mk.

Damen -Iacken
von 3— 5 Mk.

Friedr . Bo braus ,
Auktionsgeschäft ,
36 Herrenstr . 16. 4912

Keratilsgskklte für
Tägliche Sprechstunde v,12 bis 1 Uhr mittags
Rathaus 2 . St ., Zimmer
( Eingang Zähringcrstraß

Telefon Rr. »45 .
Kostenfreie Auskunft t

Jedermann, der durch eigci
oder fremde Trunksucht
wirtschaftliche oder sonstige Nr
lagen zu geraicn gefährdet
oder sich bereits in einer de
artigen Lage befindet. *
Karlsruher Bczirksvcreii

gegen
Mißbrauch geistiger Getränl

jHfe . Alona
MM Fahrräder

u . Znbcyorteile enorm billig.
Kataloge gratis . Vertreter ge¬
sucht . FahrradhanS Wiehre

Freiburg t. B . E . 3299
§»») orgenstr . 24 ,♦IwS schon möbliert ,
zu vermieten._

2 . Stock,
Zimmer

gWtonttÄÄig
; u verk Dnrlach . Wilhelms: ,4, <

sind in denkbar grösster Auswahl vorhanden
bei

Omstcin § Schwarz
Karlsruhe, Ecke Kaiser- und Kreuzstrasse .

Von den feinsten bis zu den
billigsten. — Von dem neuen

das Neueste.

Mist
Capes
Kirtr-ta«
Lodenjoppen
Hosen

Eine Auswahl wie noch nie
zuvor , von 12 - 55 Mk. Kr
normale , schlanke, und kor¬

pulente Herren.

Wirklich gediegene impräg¬
nierte Lodenstoffe , sehr

billig , in allen Grössen .

Von den billigsten bis ru
den feinsten Qualitäten und

riesige Auswahl .

«»44

tr. allen Preislagen.
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Carl Büchle
Telephon 19t1

Inl). ; A . Schuhmacher. Telephon 1931
in Kleider - und Seidenstoffen , Tuche , Besatzartikel nnd Spitzen ,
in den neuesten Farben nnd Dessins empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen Eigenes Mode -Journal Muster g rne zu Diensten.Schnittmuster.

Billigstes Lebensmittelgeschäft .
Geschwister Rssr ,
früher Waldftr . 29 , jetzt verlegt nachMe Wiedereröffnung meiner bedeutend

und modern ausgesiattefen Lokalitäten
vergrdsserien ÜLmalienstif . 25 a

beehre mich ergebenst anzuzeigen.

nächst Ecke Waldstraste . beiin
I » Lndwigsplatz (Marktplatz !.

Karlsruhe, 22. Oktober 1908.
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mit dem Kreuzstern
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Achtung vor Nachahmungen !

Detailverkauf nur erstklassiger
Lebensmittel und Bedarfsgegen¬
stände zu Engrospreisen . : : :
Billigster Bezug für Wiederver¬
käufer und Grohkonsumenten .

Würfelzucker 20 ^ pro Pfd, , Grieszucker 20 4 pro Pfd .Kochsalz 0 4 pro Pfd . , feinster gerösteter Flachkaffee , k ' ästig ,DD tf pro Pfd ., feinster gerösteter Pcrlkaffee , sehr kräftig ,1 . U pro Pfd, -, feinste Kaffeeniischung „ Spezial " , sehr aromatischund kräftig , 1,40 per Pfd, , bestes gelbes Pflanzenfett , garrei » und vorzüglich zum Braten und Kochen, bester Buttecersatz ,nur 44 -Z pro Pfd ., Ia . Holländer Bollhcringe 4 H pro Stück,Sparkcrnseife 22 Z pro Pfd ., weiße Kernseife , 1 . Qualität24 2 . Qualität 22 4 pro Pfd , feinstes Telikatetzsaner -kraut 8 pro Pfd , feinstes Tafelsalatöl 40 4 pro Liter ,neue Rollmöpse und Bismarekheringc 1,75 M pro , Dose,feinstes automatisches Weizenmehl von höchster Backfähigkeit ,18 » 19 und 20 4 pro Pfd , weißer und roter Tischwei »,offen 58 4 pro Liter , in Flaschen 75 4 pro Flasche mit Glas ,echten Samos 1 M pro Flasche mit Glas , Cognac 1,30 -H
pro Flasche mit Glas , 70 4 pro halbe Flasche mit Glas
( sämtliche leere Flaschen werden mit 10 4 zurückvergütet !, echteHustenbonbons 12 4 pro V« Pfd -, Schwedische Zündhölzer8 4 pro Paket , Ctgorien pro 3 Pakete 15 «5 . 4843

Alles von allerbester Qualität . -

wach- und
✓ \

„Germania “
Telef . 505 .
SIS" Pensionat für ln-
Institnt ersten Banges

Karlfriedrlchstr . 1 .
h . Ausländer .

'
MS

. für Handelswissenschaften . |
Gediegene , gründliche Aasbildung zu Bnchhalteru ,Kassierern , Bnreaubeamten , Schreibern , Korrespon¬denten , Bechnnngsführern , Verwaltern , Stenographen ,Buchhalterinnen , Kassiererinnen , Korrespondentinnen ,Stenographistinnen nsw .
Nach Absolvierung des Unterrichts gesicherte Lebens¬

stellung . Sämtliche entlassene Schaler und Schülerinnenerhielten bis jetzt Anstellung mit Anfangsgehalt bis1500 Mk . 3612
Praktisches Uebungs*

| Hissige Preise . = =
und Nusferkonfar.

: Gute Verpflegung .
| Minderbemittelte Preisermässigung .

Prima Referenzen . Prospekte gratis durch die '

Direktion : K . Kramer .
mvwsmv
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jjlefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 264

ff, hellen Export- II. dunklen Legerbiereihre
gleichmässig auf der Brauerei auf Flaschen gezogen .

t vorzüglichen
3731

Vollmundig . — Kohlensäurehaltig . — Bekömmlich.

*gen .

8e« rdfW» -Kackl Kmlmhc.
Sonntag den 25. Oktober » vormittags halb 11 Uhr» in der

Restauration „Auerhahn "
» Schützenftrahe 58

OeffentlVersanunlung
!ür die Mitgliedn der Mg.

" ' ' '
Karlsruhe.

Tagesordnung : 1 . Die Tätigkeit der Generalversammlung und des Vorstandes der
Kasse ; Referent : Stadtverordneter Hof , Vorsitzender der Allg.
Ortskrankenkasse;
Die Bedeutung der Krankenversicherung für die arbeitende Bevölke¬
rung ; Referent : Arbeitersekretär Willi .

Die Mitglieder der Allg . Ortskrankenkasse werden zu zahlreicher Beteiligungan dieser Versammlung freundlichst eingeladeu. Derr zur Wahl für die General - Ver-ammlung vorgeschlagenen Kandidaten , wie auch den Vorstandsmitgliedern der Gewerk-basten nsw . wird es zur Pflicht gemacht , in der Versammlung zu erscheinen . 4858
Die Kommission.

Nene

1480
netto und höher liefert

auch gegen

Ratenzahlung
von Mk . 15.— an .

H. Maurer
Pianolager ,

Karlsruhe , Friedr ichspl .

^ E Thomps °n
w e>ten-l"lr ?äriEpul «f ;

Garantiert
frei von SEIf ENPULVEW

Ist
schädlichen

Bestandteilen

dasbeste Waschmittel.
VW li Paket 13 Pig .
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Kommunalpolitik,
Schulbäder. Eine Einrichtung , die anderen Schulen zur

Nachahmung empfohlen werden kann, hat die Schuldirektion in
Chemnitz getroffen, ,ndem sie an alle Eltern das nachfolgende
Rundschreiben gerichtet hat :

An die Eltern unserer Schüler und Schülerinnen !
Nach den Erfahrungen der Aerzte ist das Baden ein

außerordentlich wichtiges Mittel für die gesunde Entwicklung
des kindlichen Körpers . Es nimmt gefährliche Krankhcits-
stoffe hinweg, regt Atmung und Herztätigkeit an , erfrischt die
Nerven und kräftigt vor allem die Haut , ist also nicht , wie
manche Leute irrtümlich meinen, mit der Gefahr der Er¬
kältung verbunden, sondern bietet vielmehr den sichersten
Schutz gegen die schädlichen Einflüsse kalter und naffcr Witte¬
rung . Außerdem ist nicht zu verkennen, daß die frühe Ge¬
wöhnung an Reinlichkeit erziehlich wirkt.

Ter hohe Wert des Badens hat die städtischen Behörden
veranlaßt , alle seit .dem Jahre 180V errichteten Schulgebäude
mit Brausebädern zu versehen. Ihre Einrichtung ist so , daß
in ungefähr einer halben Stunde die Kinder einer ganzen
Klasse baden können . Trotzdem ist die Reinigung gründlich,
da das schmutzige Wasser nach jedem Einzelbade sogleich ab-
läuft und durch neues ersetzt wird.

Diese Brausebäder dürfen die Kinder der Klassen 1 bis 5
unentgeltlich benutzen . Ausgeschlossen sind nur die Knaben
und Mädchen , die mit Hautausschlag oder Ungeziefer behaftet
sind . Jede dieser Klassen kommt alle 14 Tage einmal an
die Reihe.

Erforderlich ist, daß die Knaben eine Badehose und die
Mädchen eine Badeschürze und Badekappe mitbringen , außer¬
dem jedes Kind Handtuch und Seife .

Die Schule darf gewiß erwarten , daß die Eltern die mit
großen Geldopfcrn eingerichteten und mit erheblichen Be¬
triebskosten unterhaltenen Swulbäder als eine segensreiche ,
der Gesundheit dienende Einrichtung schätzen und ihre Kinder
zu einer fleißigen Benutzung anhalten .

. Wir bitten deshalb, Ihre Einwilligung zur regelmäßigen
Beteiligung Ihres Kindes an den Schulbädern zu geben und
zu diesem Zwecke die unten folgende Erklärung zu unter¬
schreiben . Die Schuldirektion.

Emen städtischen CrholungSplatz wird die Stadt Dres »
den errichten und hat zu diesem Zweck kürzlich eine 38 Hektar
große Fläche des Hochwaldes im Dresdener Staatsforstrevier
zunächst auf 15 Jahre gepachtet . Das Pachtland soll als öffent¬
licher Waldpark benutzt werden.

Maülbnrg , 21 . Okt. Wie gegenwärtig an noch vielen Orten

unseres engeren Heimatlandes , sah man sich auch hier vor die

Notwendigkeit gestellt , ein neues Schulhaus zu errichten, dessen
Einweihung vergangenen Sonntag unter zahlreicher Betei¬

ligung der Einwohnerschaft von hier und der Umgebung
stattfand .

Vom alten Schulhause aus , allwo vorher noch eine kleine

Abschiedsfeier stattfand , bewegte sich um halb 2 Uhr nach¬
mittags ein stattlicher Festzug, unter Vorantritt der hiesigen
Feuerwehrmusik, nach dem neuen Schulhause . Hier angekom-
men, wurde nun der eigentliche Festakt durch Vorträge des

Musik - und Gesangvereins eingeleitet. Als Bauleiter des neuen

Schulhauscs ergriff alsdann Herr Bczirksbaukontrollcur W e n -
net von Scbopsheim das Wort und überreichte mit entsprechen¬
der Ansprache den Schlüsiel an Herrn Bürgermeister T s ch c u -
l i n , welcher nunmehr seinerseits dankte und den Schlüssel an
Herrn Oberlehrer K i ß übergab. Dieser wiederum übernahm
mit kurzen Worten des Dankes im Namen der Lehrerschaft den
Schlüssel. Musik - und Gcsaugsvorträgc bildeten sodann den

Schluß der Feier .
Hierauf wurde eine allgemeine Besichtigung vorgcnommen.

Wenn wir nun bei deren Schilderung uns einige kritische Aus¬
fälle erlauben , so möge man uns zugute halten , daß wir eben
unverbesserliche Nörgler und Pessimisten sind , welche gewohnt
sind , alles durch die Brille der Kritik zu betrachten.

Inmitten des Torfes , wohl in der besten Lage, erhebt sich
das neue Schulhaus und macht der stattliche Bau in seinen ein¬
fachen architektonischen Formen auf den Beschauer dennoch einen
imposanten Eindruck und können wir hier dem Erbauer , Herrn
Bezirksbaukontrolleur W e n n e r - Schopfheim, nur unsere An¬
erkennung aussprcchen. Auch die innere Einrichtung ist eine

zeitgemäße und zweckentsprechende . Nur haben wir zu be¬

mängeln , daß nicht auch die Anlagen im Erdgeschoß der allge¬
meinen Besichtigung geöffnet wurden . Wird nämlich in Zu¬
kunft die Badccinrichtung so verschlossen gehalten , wie heuer,
so können wir uns keine allzugrohcn Erfolge davon versprechen .
Auch will uns die Bekanntgabe , daß von 7 Schulsälen vorläufig
nur 4 in Benützung genommen werden sollen , nicht recht cin-

lcuchten; denn wir meinen , wenn eine so dringende Notwendig¬
keit bestanden hat ( und eine solche hat auch tatsächlichbestanden) ,
ein neues Schulhaus zu errichten, so sollte man dasselbe auch
benützen und nicht fast zur Hälfte leerstchcn lassen , oder man
hätte sich noch eine Zeiilang in der alten Weise wcitcrbchelfen
können .

Wir hegen nun die feste Hoffnung , daß die Gemeindever¬
waltung in ihrer Weitsichtigkeit auck noch die Lehrmittelfreiheit
einführt . Wenn alsdann in der Weise fortgefahrcn wird , so
wird das neue Schulhaus dasjenige werden , was es in Wirk¬

lichkeit sein soll : ein Hort der Bildung , des Wissens und des

Fortschritts .
Ferner glauben wir noch auf einen Umstand aufmerksam

machen zu müssen , welcher sicherlich den meisten Besuchern am

Sonntag , ausgefallen ist ; das ist nämlich der scharfe Kontrast
zwischen dem neuen Schulhaus und dem Rathaus . Bescheiden ,
äußerst bescheiden , nimmt sich dieses nunmehr im Vergleich zu
seinem jungen Nebenbuhler aus ; ja man möchte fast sagen:

verschämt duckt es sich und sucht Zuflucht bei seinem Nachbar.
Wir glauben nun , daß dieser Umstand dem weitsichtigen Blick

unserer Gemeindeverwaltung wohl auch nicht entgangen sein
wird und man bereits daraus bedacht ist, den angeführten großen
Unterschied zu verwischen oder doch wenigstens in seiner Wir¬

kung abzuschwächcn .
Um nun die Gemeindeverwaltung in ihrem Bemühen zu

unterstützen, möchten wir eine Anregung geben, deren Erwägung
wir dringend empfehlen möchten . Wir machen nämlich gerne
kühne Pläne (undurchführbare , wie unsere Gegner vielfach be¬

haupten ) und möchten wir alsr unserer Gemeindeverwaltung
ein solch kühnes Projekt vorlegen.

Unser Plan geht nämlich dahin , die Fundamentmauern des

Rathauses bloßzulegen und, man erschrecke nicht, das Rathaus
soweit zurückzuversetzen , daß dasselbe in seiner Vorderfront
mit dem Schulhause abschneidei . Es wäre dies bei den starken

Mauern des Rathauses kein Ding der Unmöglichkeit . Würde
aber erst das Rathaus mit dem Schulhaus in gleicher Front
stehen , so wäre der Kontrast schon um ein Bedeutendes gemil¬
dert , abgesehen von dem schönen freien Platze, den sich die Ge.
meinde durch Zurückvcrsetzung schaffen würde . Selbstverständ-
lich niühtc aber der äußere Anstrich sowohl , als die innere Ein.
richtung besser und zeitgemäßer werden ; denn was z. B. die
innere Einrichtung anüctrifft , so wäre hier noch mancher alte
Zopf zu beseitigen. Also erwäge man an maßgebender Stelle
unseren Plan und man wird uns vielleicht für unsere Anregung
noch dankbar sein .

Geschäftliches .

als Zusatz zur Milch eine leicht
verdauliche Kindemahrung . Seit

Jahren bestens bewährt zur Her¬

stellung von Puddings und leinen
Backwaren .

! Nähre mit „Knorr“ . I

Atelier moderner Photographie
Fritz Rausch & Q. Fester

Erbprinzenstr. 3 Karlsruhe i. B. Mfriaimstr . 3.
Massige Preise . * Feinste Ausführung . 2530

ips Julius Strauß Karlsruhe En «
Kaiserstraße 189 , zwischen Herren- und Waldstraße.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren , Hand¬

schuhen , Strümpfen , Kravatten , Fächern rc. k .

Ständiger Eingang von Neuheiten . — Telephon 372.

Blusen , halbfertige Roben re. sehr preiswert !

i &pL Erfinder !
I BUrüs ,

Jeder kluge und zielbewusste Erfinder
wendet sich stets an uns. 603

Grösstes Entgegenkommen
für unbemittelte Erfinder . Auskunft und Bat *
Schläge , ventuelle Vervollkommnung kostenlos .

Bayers Patent -Büros ,
Karlsruhe Ecke Hiibsclistr . Freiburg . Basel . Trier

Kathreiners Malzkaffee macht die Milch schmackhaft und wird von Kindern

gern getrunken ; er ist für sie das bekömmlichste Getränk.

pct

EZI e k Tro m o nie u r Sc ti u l e in Co l n Prospekt kostenTöslTfll
LüHichersVr. Ng 8 .

Freiburg .

Damen - Hüte
Mädchen ■ Hüte, Kinder- Hüte

in jedem Genre , für jeden Stand

ron den allereinfachsten bis zu den hochfeinsten
Pariser Modellen . :: UnübertreffbareAuswahl zu
den anerkannt billigsten Preisen am Platze

empfiehlt das 4837

Damenhuthaus I. Ranges
IHüftl MRiR^ Schusterstr. 25

Mitglied des Rabatt -Spar -Yereins .

Beachten Sla bitte meine 7 Schaufenster.

Die Lösung der Frage : „ Wie schützen
wir unsere Stieselsohlen vor früh¬
zeitigem Ablaufen ?" ist gefunden

durch den Gebrauch von

gewährt den Schuhsohlen die 3- bis
4fache Haltbarkeit , macht wasserdicht

und säurefest

WM " Wiederverkäufer an allen Orten gesucht. "HDM
Generalvertreter für Mittelbaden r 4784

R. Thomas , Karlsruhe , Werderstraße 49 .

Hchulriiger
erstklassiges Fabrikat sowiesämtz
liche Lederwaren empfiehlt i«

großer Auswahl zu billigsten
Preisen . 376?
M . Oswald , Schützenstr. 42.

Gänselebern
werden fortwährend angekaust
4688 Erbprinzenstraste 2 >-

!fc

mmv
kein Angreifen der Faser ist bei Be*
outzung des neuen konkurrenzloses

Waschmittels

Persil
co befürchten, da es den Schmutz
spielend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wäsche von selbst wäscht.
Für jede Waschmethode geeignet , daher
einfachste Anwendung , falscher Gebrauch
ausgeschlossen . Garantiert chlorfrei und

gefahrlos ; wir kommen für jeden Schaden auf.

Fabrikanten : MM & Gl! . . DÖSSOldOrf

auch der weltbekannten Henkels Bleich - Soda -
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Neuheiten
für

J Herbst und Winter
Moderne

Paletots undülster
Mark 14 .— 18 .— 21 .— 25 .— 29 .—

33 .— 38 .— 42 .— 46 .— 49 .—
52 .— 55 .— bis 60 .— .

Moderne

SACCO -MZÜGE
Mark 16 .— 19 .— 24 .— 27 .— 30 .—

34 .— 38 .— 40 .— 44 .— 48 .—
52 .— -55 .— 58 .— bis 65 .— .

Für jede Figur fertig am Lager .
Solide Verarbeitung .

Prima Stoffe und Futter .
Hundertfache Ausmusterung .

'
\

Beim Einkauf von

Herren -Bekleidung
liegt es nnbedingt in Ihrem eigenen Interesse ,

meine grosse Auswahl zu besichtigen.

Ecke Kaiser - u . Herrenstr .
Rabattmarken . 4960

• MM* MlMNNMMMMI • •

| $. Rosenbusch
Kaiserstrasse IST

Spezialhaus für E f
[Damen- u . Ktnderbiitej

Grösste Auswahl , o Reelle Bedienung,
oooooo Billigste Preise, oooooo

Beachten Sie meine Schaufenster. |

Kaliol
gesetzlich gelchützt, bestes billigstes Wasch¬
mittel Tausende von Anerkennungen .
Garantiert unschädlich für die Wäsche.
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke .
Ueberall erhältlich Alleinige Fabrikanten :
4293 Seifenfabrik Lörrach ( Baden ».

Knorr -Sos
ift „GesebmacKsbarmonie".

1 Tischflasche
nur 20 Pfg .PfS-

Es ist unmöglich , etwas Feineres
und zugleich Billigeres zum
Würzen von Suppen , Saucen ,
Braten , Gemüsen , zu finden.

Aus erster Hand . Solid und billig .

Rute U # jVUltZen fQv Zerren, Knaben u. Kinder.
Re araturen rasch , gut und billig .

Hutfabrik Wildi dv Konrad , Freiburg,
4669

Gaoc ’- st - «« »«> 2. F.rhe Kit - . rstr is e , S» Iz »tr 5>n«e , mr - ntib -T dem Theater.

Ällgcmcine (Dctsfcanfcnfaife .
Gemäß i § 62 ff. deS Statuts find die Wahlen zur Ge¬

neralversammlung in diesem Zah -e vorzunehmen .
ES haben die Arbeitgeber 74 Vertreter und die Kassenmit -

glieder 149 Vertreter zu wählen .
Die Wahlen nnden

Montag , de« 2 « . Oktober d. I .'
für die Arbeitgeber von 4 — tt Uhr im kleinen RatbauS -
faale und für die ßtaflenmttglieder von 5 —8 Uhr abends ,im großen RatbauSsaalc statt .

Die Wohldere t-tig ' en werden zur zahlreichen Beteiligung
an den Wahlen eingeloden .

Wahlberechtigt und wählbar find nur diejenigen Kossen-
mitgüeder und Arbeitgeber , welche grotzjährig und im Besitze
Ser bürgerlichen Ehrenrechte find .

9 » r Wahl der Arbeitnehmer können nnr solche ifiaffen -
initglteder zugelasse » werden » welche sich in , Besitze ab -
gesteiiiveltcr Ausweiskarten befinden » welche von hente
ab auf der V rwaltung , Rathaus , Zimmer Nr . S6 » ab -
geholt werden könne « .

Jeder Arbeitgeber , welcher Beiträge auS eigenen Mitteln
leistet , führt bei der Wahl eine Stimme , und zwar ohne Rück¬
sicht auf die Zahl der von ihm beschäitigten Arbeiter .

Arbeitgeber , welche mit der Zahlung von Beiträgen im Rück¬
stand « find, werden zur Abstimmung nicht zugelaffen .

Karlsruhe , den 13. Oktober tiM8.
Der Vorhand :

W. Hof , Stadtverordneter.

Allgcmciile Orlskranktnkajse.
Zur Erleichterung des Wahlaktes der Berficherten zur

Generalversammlnng werden von heute an bi » zum 86. Oktober
bei der Kassenverioa .tung Ausweiskarieu für die über 21 Jahrealten Versiwerten uuentgeltltck , abgegeben

Wir stellen an die verehrtichen Arbeitgeber , welche Personen
bei der allgemeinen Ortskrankenlasse gemeldet haben , die höf¬
lichste Bitte , diese Ausweise aef Üigst auf unserer Verwaltung ,
»iothauS , Zimmer Nr . 96, in Empfang nehmen zu lasten , solche
auSfüllen und ste zur Abstemveliing bezw Kontrolle vor der
Wahl wieder vorlegen lassen zu wollen . Durch diese Anordnungdürfte für jeden einzelnen Wähler eine ganz außerordentliche
Zeitersparnis erzielt werden , iveshalb wir dringend um Unter¬

stützung durch die Herren Arbeitgeber höflichst bitten möchten.
Rur solche Kafienmltglieder können zur Wahl zuqe -

Inffen werden , welche sich im Besitze abgesiemvelrer Aus¬
weiskarten befinde » . Die freiwilligen Mitglieder haben
sich diese Ausweise selbst zu verschaffen .

Karlsruhe , den 13. Oktober 1909.
Der Vorstand : -

W. H o f , Stadtverordneter . 4760

Gänselebern
werden fortwährend angekauft

Geibelstraffe 6 , 4 . St ..
Mühlburg . 4707

Broschüre t .
Schadloshaltungjfßchs

■ v Erfindern d d .
^ ^ Urgnjrattsbur ^ Kfr1 : ruhe

ftltlfltl 4 Matratzen , gear .UliluU , Kanapee bill zu verk
Rüppurrerstr . 2 .4,3 . r . 46 . '9

221

Erstlings
artfkel :

HeimHien , Jäkhen ,
Binden, Unterlagen ,

UN kelfQ her , StB k-
kissen usw . usw.

empfiehlt billigst
Karl jltulris,

Freiburg ,
S1 Eisenbahnslr . 31
gegenüber dem Gaswerk.
Mitgl . d . Rabatt - Sp .- Yer .

ÄrLeiter
kaufen ihren Bedarf in ArbettS -
kleidern , Unterkleidern « . am
vorteilhaftesten bei 8213
H . Feninger , Freiburg ,

Unterlinden 3 .
Grafs Weinstube gegenüber .

Mitglied des Rabattsparvereins .
<HsYerderstr . Ist,8 ., möblierte

Zimmer sofort ob. 1 . Nov .
zu vermieten . 4882
«SU Udelmftraffe » 9 S ist ein

möbliertes Zimmer sofort
zu vermieten .

Ehe man
Möbol

kaust, besichtige man unser a«k»
reichhaltigst , ausgestattet ,
Säger in WohaDnc «*
(‘ inriehtnnse « , sowie
einzelner Möbel in nur solid.
Ausführung u. sehr billigen
Preisen . 1309

Lehr . Klein , |
Darlaeheretr . 97/99 . 1

E jene vielbewährte Methode .
Ausführliche Auskunft und Prospekt gratis .

MERKUR

Am 3. November „»7.» neue Kurse
f. Kaaflente , Beamte , Gewerbetreibende — Damen u. Herren

Schönschreiben, Buchführung
eint . , dnpp . , amerik ) Stenographie , Maschinenschreiben ,kaufmniin . Rechnen , Wechsellehre , Rundschrift , Deutsch ,

Englisch , Französisch .
VellstHnd . An «bil <lnag zum haute . Beruf ,Prakt . Uebongsliontor .

Tages- und Abend-Kurse.
Auswärtige erhalten Fahrpreisermässigung . Kostenlose ,nachweisbar erfolgreiche Stellenvermittelung . 4940

Banilglslebr -Anstalt und
Töclilcrhaniatsscfiule

Karlwrnhe . KaisBrstr. 113. Tel. 2018.

,

21
Merkur“

••Vfcv. , -v . v 7-‘

nehrere

100

Grosser Yerkauf .

Loden - Joppen
Formen: zweireihig , mit warmem Futter,
Farben : grau , braun , oliv,

Hk. 4 50 w» Hk. 23 —.

Loden -Joppen mit Pelzfutter
Pik. 24 .“ bis Pik. 36 .“

4969

Spiegel & Wels .
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M
.

Tannenbaum .

In meiner Abteilung für

Damen -Konfettion

Mi g »M ^« i M & äbB

mache ich besonders auf die reichhaltige Auswahl aufmerksam .

Damen -Mäntel, Jackettes , Kostüme und Kostümröcke.
Reichhaltiges Lager in Pelzen .

In meiner Abteilung für

hmcn - und Knaben - Konfcktion
empfehle ich große Posten

Ueberzieher und Anzüge
zu enorm billigen Preisen .

13 Adlerstr . 13 .

Möbel - und
flusstattungsbaus

werden die Gegenstände ohne Preisanfschlag verabfolgt.

erhalten Kunden Ware« und Möbel. «946

lannenbautn
Arbritrr, berücklichligt bei euren (fiubäutcn die Inserenten des Pnibsfrennb!

Während des Umbaues meines Ladens im kommenden Jahre steht mir nur ei« kleiner Notladen zur Verfügung .
Ich bi« deshalb gezwungen » mit sämtlichen Winterartikeln vollständig zu räume» und halte von heute ab

einen großen

WLumungs - Verkauf

Seite iy.

wegen Umbau des Lokals .

zu ganz erheblich herabgesetzten Preisen .
Außerdem

Doppelte Rabattmarken oder 107« Rabatt
Ueberzieher, Lodenjoppen. Pelerine » , Anzüge « , Fantasie -- und gestrickte Westen , Normal -Hemden»
Hosen, Unterjacken , Damen - und Herrenkteiderstoffen . Kleider- , Unterrock - und Hemdstanellen,

Biber -Bettücher, Teppiche, Pelze .

DMA

auf

Nur beste Fabrikate . Riesenanswahl in alle« Abteilungen . Jeder Käufer spart Geld bei 4931

Schneyer , Karlsruhe ,
erderplatz , Ecke Marienstraße. SÄ

;vV ' v?

Kakao
garantiert rein

per Pfd.
von 90 ^ Ott.

garantiert rein
Iper Pfd.

von 70 ân.

lkidnili
per Pfund von

180 ^ **"d J an

Am Sa
Einend, fink

V.

daS Netto-5-Pfd .«Pack«t118
empfehlen 4938

Pfannkuch & Go.

gemlliger M
—z Bo «

edc. ,
»heim .

H er,» i
rXfla-

’-i -e***
L»rbande § l

Progra
ßad bei uns«
SSI

6 . m . d . 9.
I in den bekannten Karls-I

ruher Verkaufsstellen.

8m So ,
fn » Zn de$ t

Zur Aui
1. De

Lust
3. ZH

Anlatz 8
Drogramme

Um zah

Wer da
rauf sieht , ein zarteS, reimt
Gesicht » rosiges, jugendfrischs
Aussehen » weihe, sammetweich
Haut und schönen Teint zu w
halten, der wasche sich nur « *
der echten btt

Steekenpferd -Liiienmileli-Seile
v . Bergmanns Co .,Radedeä
h St . 50 Pf . bei : >
Kronen-Apoth ., Zähringerstr.-«-
Adler-Apotheke, Wilhelmstr . -
Internat . Apotheke, Kaiierstr . '
Wilhelm-Apotheke, Lesstngstr. 4
Hofapotheke , Kaiierstr. 201.
Carl Roth. Hofdrog.» Hei
H . Vieler, Kaiserstr. 223 . .
I . Dehn, Nachf., Zähringerst̂
Alb . Salzer . Drogerie , Kaiser^
W. L. Schwab, Hoft , Amalie-
Drogerie Walz, Kurvenstr.
Otto ftischer, Drogerie Korlstr.^
I . Lösch , Drogerie , Herrenstr .
Emil Dennig, Kaiserstr ll -
Otto Mayer, Wilhelmstratze . >
i . Mühlburg r Strauhdroge»
in Durlach : August Peter

l^eu
1 Morgen J

,»Westen

Hr,
Hiez

Achtunc

Montag ,

aiifniiiifiljinrl

^ fd
-chilcrung
xd Taba
Waweni
Me beschi

werden fachgemäß repariert
gereinigt unter billigster Ber -
nung, sämtl. Zubehörteile,
Rä Maschinen erste Marke
Teilzahlung . Postkarte i tr
Rähmaschinenhandlung

Revaraturwerkstätt «
E . Keßler , Karlstr. ^

ft
**6a!tn ,

Sewerks
Bersan

dustr

H 0 I2
zum Anfcuern , in verschiede ^
Sorten , durchaus trocken , Z* -
Mk. t .F », bei 5 Ztr . Mk. 'L
frei ins Haus . .

Biindelholz für Wieder«"

käufer fortwährend zu hav^

Friedrich
Karl Wilhelmstratze ^ .

er Stellung O***1m verlangedie ,»l>« -*
VslrnnLenpost " Ellting *" <d

er
er
er
er
er
er

fab wied
OberstÄuätii
st>8z
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tao
rt rein

0 ^ 08. 1

-rt rein

0 an.

Achtung ! Achtung !
Under u. verwandte Berufsgenossen !

\ ^ .^ 3taa . den 24 . Oktober , abends 8 Uhr . findet
v X Restauration Rutschmann (früher Möhrlein ),
^ » . fierstraü - t » . - ine

W Oeffentliche “W

Versammlung
^^

stellege Frey aus Stuttgart wird über

HM- unsere Tarifbewegung *H

vollzähliges Erscheinen aller Kollegen und Kolleginnen

l ßyrensache .
^ ie Lohnkommisstom

ttb von

d J ^ ait |

cl-
linktr
Pfd .-Packet |

hlen 4938 ]

ch & Go.
b . H .
nten Karls- 1
mfsstellen .

t 1
zarteS, teil

, jugendftih
e, sarnmeti
in Teint za
ie sich nur

Eo.,Radeba4

»kidui i> . Gkmcintik- n. Staataaibritcc
* Filiale Karslruhe .

■ü Samötag . den 31 . Oktober , abend» V.9 Uhr be-
3 . findet im Meinen Saale der Festhalte unser

V. Stiftungsfest
bestehend in Vokal - nnd Jnstrumentalkonzrrt , unter

Mitirirkung des Sängerbund Vorwärts , de» Herrn
niu Voat , Musiker , und deS Gewerkschafts -Orchesters ,
pede , gehalten von Uich , Ueckmann , Gauleiter ,

lattubeim.
«s ertu sind unsere Mitglieder mit Familienangeborrgen , me
T̂i ierte Bcircridbaft , sowie Freunde und Gönner unseres

verbandet freundlichst eingeladen
Programme ä 10 Pfg . berechtigen zum freien Eintritt und

M bei unseren Unterkassierern, sowie an der Kalle erbälrlich

m 3>tr ^ oertanö.

t'rrif ilnilislnifinr Karlsruhe
Am Sonntag den SS . Oktober , abends S Uhr, im Gast-

h« S Zu den 3 Linden in Mühlburg

Lt»ec»tev Aden- &
Zur Aufführung gelangen :

1. Der Freidenker und der Jesuit ;
Lustspiel in 3 Aufzügen von Fr . Wilh. Gerling.

2. Ihr Sommergast .
Schwank in l Akt von A. Laufs»

Nach de« Theater Tanz .

4748

Anlaß 8 Uhr . Aniang präzis 6 Uhr.
Programme im Barverkauf k 80 Pfg . in den bekannten Lokalen .

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand .

Mad. MMamcheiMlkr
I^eute Samstag von 8 Qbr ab und

kargen 8orn sg von vorm , is Gbr ab in der
„AestenäbrUe " in Mühlburg

Kroges
'Areiskegeln

Hiezu ladet freundlichst ein 4ss6

Der Vorstand .
Achtung ! DarlaoLi , Achtung !

mr Oeffentliche “WB
| rdlrflitfr (ammlnn9
Äontag , de« 26. ds. Ms . , abends 6V, Ahr,

im „Lamm".
Tagesordnung !

Die schädigende Wirkung der »o» der Reichs -
Pcrung geplanten Banderolensteuer auf Zigarren
ld Tabakfabrikate aller Art » für Fabrikanten , für

P »s»menten und hauptsächlich für die in der Judu -
■* beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Referent : Kollege Stelter -KarlSruhe .
IV. ^ ^ erkschastskollegen, Parteigenosien . besucht mafienhaft
^ Versammlung. Dieser gilt insbesondere für die in der
—oaklndustrie beschäftigten Srbetter und Arbeiterinnen. 4958
^ Die Kartellkommtssion.

8 emll - LonkMi >
ca. ioo Derrenllberzieber »
ca. ,oo l )errenan 2Üge .
ca. ,oo klnaben u. ILnglingsanrüge ,
ca. roo Sweaters »
ca. 200 J^ ormalbemden ,
ca . ioo gestrickte Westen »

nieder eingetroffen und werden zu bekannt

Äderst billigen Preisen abgegeben im
AukLions - HeschäfL, Kardlstraße 17

Leopold Gräber . Tel . 2291 .

Rabattmarken .

Rabattmarken . 4982

ffirfinpmi« ,MWl"
Sonntag den SS . Oktober » nachm . 4 Uhr beginnend,

findet in unserm Lokal „ Kronenhalle "
» Kronenstraße ein,

Iamiüen -Aöend
mit Musik . Gesang , komisch. Vorträgen nsw . statt. Wozu
unsere werten Mitgliever nebst Familienangehörige , sowie Freunde
de« Vereins einladet 4950

Der Vorstand.
NB . Morgen» von 11 bis 1 Uhr musikalischer Früh¬

schoppen im Vereinslokal , wozu zahlreicher Besuch erwartet
D . O .

Karlsruher MletengerellrchaN
Hiermit loden wir unsere

verehrt . Bere »Smitglieder
nebst Familienangehörigen ,
sowie SportSsreunde und
Gönner deS Vereins zu
der am
Sonntag den SS . Okt .,

nachmittag 8 Uhr
im Vereinslokal

Schrempps Bierkeller
Beierrhe imerallee 18. statt»
findenden

Abend « 1tirter Haltung
verbunden mit Mnsik , athletische « und artistischen Auf¬
führungen und Tanz , höflichst ein 4983

- Eintritt und Tanz frei -
Das Preis -Tauziehen findet um halb 8 Uhr statt .

Recht zahlreichen Besuch erwartet
vor Vorstand .

ßcwerkschafisbaus
100 Betten , Saal und Dersammlungszimmer
wird an einen tüchtigen , kautionsfähigen Pächter
sofort vermietet .

Offerten nnter Nr . 38 48 an die Expedition
dieses Blattes .

Pelzwaren
Pelz-Kragen , Pelz -Stolas ,

Pelz-Colliers , Pelz -Muffen,
Pelz-Mützen, Pelz-Vorlagen usw.

sind Vertrauensartikel , und soll man im

eigenen Interesse nur im Spezial - Geschäft
kaufen.

Die grössten Vorteile ,
Die grösste Auswahl ,
Die reellsten und billigsten Preise

bietet das

grösste Spezial- Pelz - Geschäft ünd
Grosskürschnerei

Wilh. Zeumer
Karlsruhe, Kaiserstr . 1Z5/IZ7

Telefon 274 . . ..
Direkter Felleinkauf — Eigenes Lager
in Leipzig — Eigene Fabrikation —

Beste Kürchnerware . 4962

Kühler Krug .

Telephon 538 . Direktion Emil Krebs

Sonntag , den 25 . Oktober ,
Grosses

ausgeführt von der

Ungarischen Nagnafen-Kapelle
^ GsonkaBerzi genannt Rigo ^s
Eintritt frei. Anfang 4 Uhr .

Apslls »The «rter .
Telephon No . 2042 . Dir . : Braunschweiger . Marienstraße 16.

Sensationelles Oktober - Programm .
Jede Nummer ein Schlager !

Daher versäume niemand, sich dieses Programm anzusehen !
Samstag , den St . Oktober , abends 8 Uhr

= Grosse Extra -Vorstellung . ±=
Unter anderem : Martha Belvert « in ihrem Dressur-Akt . » Die

Bären im Walde" .
1 n itt-IIs Carolina : Die Barfußtiinzeri « .
Cuarles de la Haje der urkomische Liebling d«S Publikum«

prolongiert I
Barb . D 'Erry , american Transformation » Dancing Akt. 1.

Emree u. Spitzenmarsch. 2. Italienischer Tanz, 3 American
Clog Tanz, 4 . Komischer Necertanz .

Anfang der Vorstellung an Wochentagen abends 8 Uhr.
An Sonn - und Feiertagen morgens 11—1 Uhr :

Künstler - Matinee bei freiem Entree .
Nachm. 4 Uhr : Große Familten -Vorstellung bei vollständigem

Programm . Abends 8 Uhr : Gala -Vorstellung . 4950

oooooooooeoooooouooo
o KartoHel-Winterhedarf. g
X ff. Speise ( Gebiras -)Kartoffeln Afagnmn bon .

per Ztr . Mk. 3.10,
® beste Salat -<Gebirgs -) Kartoffeln P.Ztr . Mk . 2.90. O
2 prima Siede -(Haardt -) Kartoffel » P .Ztr . Mk. 2.80 O
O und 2 .90. O
0 Mäusle , hochfeineSalatkartoffeln, P. Ztr. Mk. 4 .10 . O
O Bei Abnahme von größeren Quantitäten sowie o

Jahresabschlüssen billigste Berechnung.
Versuchsproben stehen kostenlos zur Verfügung . a

JT Für die Güte der Ware und prompte Lieferung jr
Q ( alles frei Keller ) übernehmen wir volle Garantie . Q

o Hrdtmayr $ Co. 8
ZHqcrcfr . 90. Telelon IM . O

80000000 :800000000000
War Gänselebern

werden fortwährend angekauft. Zähringerstr aße HH,

} Guriacü fj
4818

AUttag-trsch
gut und kräftig , bei mäßigem Preis , in and außer Aboa -
nement empfiehlt

Nannhen, rer Ulume
_ Metzger und Wirt .

TuMimdkl
Großstück, per sofort gesucht .

Spiegel $ Mir.
iliiiilifmiiinni

für leid tverkäuflichen Lekens-
mittelartiket bei hohem Verdienst
sofort gesucht. Auskunft erteilt

Kid . Zepfel ,
Kolonialwarenhandlg . Karlsruhe

Iovystr . V2 . 495 t

öelegenhettr
kauf

Damenjaketts
Herrenanzüge
sowie ein Posten 4965
Damen- u, HerrensfiElel
werden billig abgegeben im

fluktionsgesebäft
16 Herrenstratze 16

Telephon 1 » ♦*<>.
eleg .Große eiserne

filsüer vetirlellr
neu, für nur Mk. IS . — zu ver¬
kaufen. 4872

Herrenstraße 6 , 2. St . Hth.

Zirkel 32 Zirkel
1 Treppe , Ecke Ritterstratze

staunend billige

aller Arten zu verkaufen .

Schirm-
~

,
bei Kernberger , Markgrafen»
straße 4 müssen Samstag , Mon¬
tag und Dienstag abzeholt
werden im andern Fall dieselben
verkauft werden. 4943

2 gebt. KMellell,
Küchentisch n . Sportwagen ,
billig zu verkaufen Gerwig -
straße 37 , 2 . St . I. 4953

Äolstpltrer/L 7 ,r
verkaufen, Schützenstraße 78 ,
Hth pari ._ 4967
tst ^ ervinnsstr . 2 , 3. St . lkS .,w ist ein schönes Mansarden¬
zimmer auf l . November für
6 Mark zu vermieten.
^ tplltin . sucht jung Mädchen«71 ( 1) 11114 p. sof . ob. 1 . Nov ., am
liebsten in Wirtschaft. Näheres
Werderstr. «6.
feleiörra WWe aT5
billig ausgebessert.

Marienstr. S. 1 . St^. links.

l

'Ir

'

§
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Carl schöpf
Jeder Besuch ist lohnend

and

vollständig unverbindlich .

Engliche Paletots
Schwarze Jaqueftes
Schurrz . Frauen -Paletofs
Farbige Paletots
Frauen -Kragen
Ueluet -u .Peluche-Litthoys
Jaqueffe -Costume
Scstume -Röcke
Sparf -Röcka
Abend-Nänfel und Capes
Velour-
Wollene
Seidene
Spitzen

Linsen

Rabattmarken auf alle Artikel .

Die angezeigten grossen Sendungen

allerneuester

lamen - u |[inder - ([onfektion
welche ich Ende voriger Woche — begünstigt durch das lang
anhaltende warme Wetter — von leistungsfähigen Berliner Mäntel-
Farikanten SChP Vorteilhaft erworben, sind zum

hervorragend billigen Uerkauf
gestellt . 4946

In allen Artikeln Massenauswahl in den bevorzugtesten Stoffen und
Fagons, tadellosem Sitz, worunter die feinsten Erzeugnisse für

höchste Ansprüche.

Kredit!
Möbel

Betten, Polsterwaren
sowie

Herren - und Damen -Garderobe
mnf bequeme

Teilzahlung '
Kredithaue

I. Ittmann
Karlsrahe

Lammstr ,
6

Karlsruhe
Kaiscrstrahe 133 .

Zwischen Marktplatz u . Kreuzstr .

WW Preise der Plätze:
80 , 50 und 30 Pfg .

Abonnenten Vereine , Kinder
und Militär Ermäßigungen

Jeden Donnerstag
« enes Programm .

Vorverkauf bei :
Geschw . Knoj f . Kaiserstr . 147,
Ad . Slauffert , Kaiserstr . 113,
C. Hoiter , Karl - Friedrichstr . 32.

Programm vorn 22. bis infel. 28. Cbtobkr 1908 .
Ans Liebe ins Kloster . Schöne dramatische Handlung .
Die Rheinsalmfischerei bet Laufenburg . Wundervolle Natur¬

aufnahme . _
Hansel und Mirzel . Komisches Duett , Oberbayrische Mundart .
Porzellanindustrie . Belehrende Aufnahme
Jl Trovatore <a. d. Op . Troubadour ).

Caruso .
Originalgesang von

Ein Elitctag im Scheunenviertel . Burleske .
Parade vor Ihren Majestäten dem König und der Königin

von Württemberg auf dem Caunstatter Exerzier¬
platz am » . Mai 1908 . _

Schwieriges Kokettiere « . Humoristischer Verwandlungsfilm .
Einlage lohne Erhöhung des Eintrittspreises ) .
Alugmaschine Delagrange . 4930

Hebelten abonniert den UolKsfreund !

Mch ringetrofrn
mtftr jmfilfr direkter

itlagpn
fsl. Holländer

Tüchtige
Zigarrenmacher und
Zigarrenmachetinnen
auf Schweizer Fa ; on finden
sofort Beschäftigung bei hohem
Lohn in der 4857

Zigarrenfabrik
(Eifeie & Möllinger

in Denzlingen
bei Freiburg in Baden .

Xirehweihe Wössingen.
Kastßaus zum

Zu unserer am Sonntag , den 25 . und Monta26 . Oktober stattfindenden Kirchweifte empfehle ich
Gästen retne Weine , vorzügliche Küche n . Kuchen a

Aufmerksame Bedienung . Es ladet ergebenst ein

Wilhelm 3
Xirehweihe Wössingen.

Gasthaus z. Löw
Sonntag, den 25 . «. Montag, 26 .

Großes ToilMWW
für reingehaltene Weine und vorzüglich , ^und Kuchen sowie aufmerksame Bedienun»
bestens gesorgt .

"

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Angaat Böckh

Xirehwethe Wössingen.
Gasthaus z. Sann

Heber die Kirchweihtage am Sonntag ,25 . und Montag » den 26 . Oktober

Große (Miiülirlmlipiig .
Lade meine Freunde und Gönner höfischst

Für gut « Küche , Gefiügel «sw . , reine We
gut « Bedienung ist bestens gesorgt

Hochachtungsvoll
Karl Schamacker ,

Welt-Biograph Doi
Karlsruhe, Mildhornstraße 21, neben dem Piß

Programm :
Geöffnet täglich v. 4— 10 Uhr , Sonn - u . Festtags v. 3—11

WM" Die letzte Patrone , Großartiges Drama .
Neapel und der Vesuv , Herrliche Naturaufnahme .

Bröckliche Sträflinge , Humoristisch .
Ucberfall auf einen Geldbriefträger , Sensationelles

Verräterische Postkarten , Humoristrsh .
Moderne Repararuranstalt , Humoristi sch .

MF ~ Der Arzt des Schlosses , Drama . ~0S
Vorverkauf bei den Herren H . W i l l w e r t h , Zigarre,

geschäst, Ecke Durlacherstraße und Brunnenstraße ; Fr . Ku
mann , Rüppurrerstraße 10 : K. M o r l o ck , Zigarreng -s ,
Kaiserstr . 75 ; K. Ramm , Friseur , Waldhornstraße 45 ;
hau » zum weißen Löwen , Kaiserstr . 21 . _

steht Krämers Konfektionshaus

Durlaeh , Hauptstvatze T6.

25
npfehlen

Pfannkuch L Co!
Kopf J>

empfehlen

bekannten
kaufsstellen

Weiß ? Ballblusen , färb , Samt
u .Woll , Blusen in verschied . Grüß .,
2eleg Tuchkleiter , schöneDamen -
felze , alles noch neu , eintüriger
Schrank , einfacher Waschtischwird
ganz billig verkauft . 4MX)

Hirschstr . 52 , Part .

Dieses hat infolge des wirtschaftlichen Niederganges
sämtliche Preise auf

Jifofstandspreise
herabgesetzt . Davon sind ohne Ausnahme alle Waren betroffen»
auch die

neuesten - keuheiteu
der Saison . Das Lager ist überfüllt mit Paletots , Tapes ,
Raglans , Ulster, Lodenjoppen , eleganten Herren- und
Vurfchen -Anzügen » Buxkin - u. Kammgarn -Hofen etc.

Sensationell billig
kommen Trikotagen und Unterzeuge zum Verkauf sowie
einzelne Saeeos , Leibhofen , Kniehosen , Arbeiterkleider .
Leibhofen von 80 Psg. an, Untertrikots von 45 Pfg . an.

Zum gefl. Besuche ladet Höst, ein 4899
••

Varla ^h, Haupt strafte 76.
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